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Der engliſche Jreihandel und
ſeine Kriſe.

Als Fürſt Bismarck ſeine große Mairede hielt, worin
er die nationale Wirthſchaftspolitik vom Jahre 1879 be
et ſprach er das geflügelte Wort aus, daß ſelbſt

ngland über kurz oder lang vom Prinzip des reinen
Freihandels auf die Bahn eines wirkſamen Schutzzollſyſtems
ürücklenken werde. Dieſes Wort iſt zwar im Regierungs
yſtem des Vereinigten Pnigrerge von Großbritannien

ind Jrland“ bisher nicht in Erfüllung gegangen. Allein
eine Vorausſetzung des Freihandels, worauf ſchon Cobden
bei ſeinem erſten ſiegreichen Auftreten im Jahre 1846 mit
großer Zuverſicht baute, daß die anderen Nationen dem
engliſchen Beiſpiel der Freihandelspolitit folgen würden,
iſt doch in neueſter Zeit immer mehr geſchwunden, und im
britiſchen Königreiche ſelbſt haben entgegengeſetzte Be
C ihr Haupt erhoben, welche in den wirklichen

erhältniſſen und Entwickelungen dieſer Politik begründet
ſind, insbeſondere aber und neuerdings immer mehr in der
Politik der Kolonien und deren Intereſſen ihren Rückhalt
und Stütze finden.“)

Der engliſche Tarif enthält gegenwärtig nur noch
auf folgende Artikel: Kakao und Chokolade, Kaffee,

ichorie, getrocknete Früchte, Thee, Tabak, Wein, Bier,
Spirituoſen und Spielkarten. Jm Finanzjahre 1891-—92

haben dieſelben w. 214160 Lſtrl.,
L 20851502 Lſtrl. in 1890--91 und 20587 241

ſtrl. in 1889--90 darunter für das letzte Jahr
Spirituoſen (Rum, Cognak, Geneva) 4642 638 Lſtrl., Thee
3424830 Lſtrl., Tabat ſ ſteigender Zunahme) 10135 666
Lſtrl., Wein 1292519 Lſtrl. durchſchnittlich ſtellten dieſe
Finanzzölle, indirekten Abgaben von Konſum-
artikeln ſich auf 400-600 pCt. vom Werth, wie denn
überhaupt das Syſtem der indirekten Beſteuerung imweiteren Sinne, der Abgabenerhebung. von aus dem Aus

n ehe i im an a ehe erumartikeln, we von unſeren deutſchen Freihändlernund deren Verblndeten prgpien und agitätoriſch ver

worfen wird, im Urſprungs und bisherigen Muſterlande
des Freihandels, von den praktiſchen Engländern ſo um
fangreich und e feſtgehalten wird.

Eine der erſten und entſchiedenſten Maßnahmen im
Syſteme des engliſchen Freihandeis iſt andererſeits bekannt
lich die nach und nach durchgeführte generelle Aufhebung
der Getreidezölle. Sie geſchah im einſeitigen Intereſſe
der unter den günſtigſten Produktionsbedingungen, doch

Eine gründliche litterariſche Behanblung, die ſich auf die
vorhandenen anthentſſchen Quellen und eigene Wahrnehmungen
im Lande ſelbſt ſtützt, hat dieſe ganze Frage des engliſchen Frei
handels in ſeiner wirklichen und weltgeſchichtlichen Erſcheinung
ſoeben in ſohgendem Werke erfahren: Die Handelspolitik
Englands und ſeiner Kolonien in den letzten Jahrzebmen. Von
Dr. Carl Johannes Fuchs, o. o. Profeſſor der Stgatswiffengen e dine Aetthen ind unszu. ot, Pre Beigegeben ſind noacht ſtatiſtiſche Tabellen. wes

Erſtürmung von Hornkranz.
(Schluß.)

In der Umfaſſung wohnen die zuverläſſigſien Leute;
im nördlichen r die von Samuel Jſac, im ſüdlichen
Theile die von Hendrik Witbooi. Die nicht ganz ſicheren
Elemente, die r ers und die Jonkerſchen Lente
Anhlan auf dem weſtlichen r des Goab unter der
Aufſicht des Bruders von Hendrik Witbooi, ihre Hütten
bedecken den Hang nach dem GansBerge weithin. Am
8. d. M. Abends verließ ich mit zwei Offizieren, einemArzt, 195 Mann, 27 Pferden und 8 Wagen Windhoet, traf

am 9. Vormittags in Harris, am 10. in Gurnmanas, am
11. in Nanus und am 12. in Hornkranz ein. Um einer
verfrühten Benachrichtigung der Hornkranzer vorzubeugen,
arduete ich kurz vor meinem Abmarſch die Sperrung des
Verkehrs in der Richtung nach für die Dauer
von zwei Tagen an und verbot für dieſelbe Dauer den
auf Harris und Gurumanas lebenden Eingeborenen, den
Platz zu verlaſſen. Wie zweckmäßig dieſe Maßregel war,
zeigte der Umſtand, daß bald nach Aufbruch der Truppe
rin ſich auf Windhoek aufhaltender deutſcher rer der
mit Witbooi en ehe unterhält, Windhoek ver
ließ und durch die in den AwasBergen plazirte Patrouille
an der Weiterreiſe nach Rehoboth verhindert wurde. Hier-
durch gelang es der Truppe, überraſchend vor Hornkranz
zu erſcheinen. Die Truppe habe ich in 2 Kompagnien ge-
theilt: die 1. Kompagnie unter Führung von Premier-
Lieutenant von Francois, die 2. Kompagnie unter Sekonde-
Lieutenant Schwabe. Offiziere, Zugführer, Horniſten und
LazarethGehülfen waren beritten, alles andere zu Fuß.
Offiziere und Feldwebel führten an Stelle des Säbels den
Revolver und ein Gewehr. Der Marſch in dem ſtark ku

irten Gelände zwiſchen Hornkzznz und Windhoek war für
ie Mannſchaft recht anſtrengend. Marſchirt wurde Vor

mittags in der Zeit von 4 bis 8 Uhr, Nachmittags in
der Zeit von 5 bis 10 Uhr. Zur Sicherung während des
Marſches diente eine ſektionsſtarke Vor und Nachſpitze und
während des Lagerns bei Nacht je ein nach Front, Rücken

zugleich unter der künſtlichen Förderung hoher Schutzzölle

groß gezogenen Jnduſtrie und des n Daß
aber ihre Wirkung der Niedergang, die fortſchreitende
Zurückdrängung der Landwirthſchaft geweſen iſt,
m ſchon durch wenige ſtatiſtiſche Angaben dargethan
werden.

Schätzungsweiſe waren bei der Thronbeſteigung der Königin
Victoria im Jahre 1837 von der geſammten erwerbsthätigen Be
völkerung des Vereinigten Königreiches Landarbeiter und

Jnduſtriearbeiter, während heute die erſteren nur e die
letzteren derſelben ausmachen. Nach der offiziellen Cenſus-
ſtatiſtik haben von 1861--1881 die in der Landwirthſchaſt be
ſchäftigten Perſonen um 32,1 ab, diejenigen in der Jnduſtrie
dagegen um 220 diejenigen im Handel um 57,1 zuge
nommen. An der Weizenverſorgung Englands nahm die in
ländiſche Land wirthſchaft im Jahre 1870,71 noch mit 3,33 bush.
pro Kopf der Bevölkerung, im Jahre. 1890/91 nur noch mit
1.86 busb. Theil, dagegen betrug das fremde Angebot pro Kopf
in jenem Jahre 2,05, in dieſem ſchon 3.96 bush. Dabei hat das
zum Ackerbau benutzte Areal in dem gleichen Zeitraum ſehr er-
heblich abgenommen, theilweiſe zu Gunſten der Viebzucht und
Weidenwirthſchaft: dennoch wird auch in der Fleiſchver-
ſorgung der Antbeil des Auslandes ein immer größerer,
während derjenige der einbeimiſchen Viehzucht immer mehr ab-
nimmt, abſolut und relativ. So belief für Bedarf an Fleiſch
jeder Art pro Kopf der Bevölkerung das einheimiſche An-
gebot im Jabre 1870 ſich noch auf 91.97 Ibs., das fremde auf
9 45 Ivs,, dagegen im Jahre 1890 das erſtere ſich nur noch auf
83,85, das letztere auf 41,04.

Ein ſo abnormer Niedergang der heimiſchen Land
wirthſchaft, eine ſo enorm wachſende Zunahme der Ab-
hängigkeit vom Auslande in der Volksernährung muß aber
ſchließlich im Intereſſe der Jnduſtrie ſelbſt, wie in all
emein volkswirthſchaftlicher und ſozialer Beziehung alshöchſt bedenklich erſcheinen.

Ein Spezialartikel des Volkskonſums, der noch die
Veranlaſſung zu intereſſanten Erörterungen über den
Werth des Freihandels gegeben hat und zwar ſchon
mit auf induſtriellem Gebiete, iſt der Zucker. Die
Zölle auf denſelben wurden im Jahre 1874 vollſtändig
aufgehoben. Während noch im Jahre 1864 gegen 30
Raffinerien beſtanden, die rund 200 000 Tonnen Roh-
zucker in 140 000 Tonnen Brotzucker jährlich verwandelten,
trat ſchon alsbald nach jener Maßnahme ein Niedergang
dieſer Zuckerinduſtrie bis zur vollſtändigen Veruichtung ein.
Zumal unter dem ausländiſchen Syſtem der Zuckerprä-
im ien konnte ſich damr ein anderer Zweig der Raffinade

als die r nämlich der des „flüſſigen
Zuckers“, nut ſo lange in einiger Blüthe erhalten, als der
ſelbe im Auslande noch keine Konkurrenz fand. Schützende
Maßnahmen aber durch Zuckerkonventionen, durch Zuſchlags-
zölle oder gar durch Wiedereinführung von Zuckerzöllen,
wie ſie beharrlich von den Jnduſtriellen und den er
werbslos gewordenen Arbeitern gefordert und zeitweiſe
auch von der Regierung unterſtützt wurden, ſcheiterten bis

ſtets an der eingewurzelten Freihandelstheorie der
ancheſterſchule.

Englands indnſtrielle Hegemonie im Auslande iſt unter
ſeiner Alleinherrſchaft des Freihandels geſtürzt, und es iſt
Gefahr vorhanden, daß an deren Stelle auf den verſchie
denſten induſtriellen Gebieten, namentlich in den einzelnen
W der ausländiſchen Eiſen- und Stahl wie der

extilinduſtrie, nicht nur Unabhängigkeit, ſondern ſelbſt
Ueberlegenheit eintritt. Dies wird auch auf britiſchem
Boden immer mehr erkannt und giebt ſich durch feſte Orga-

und Flanken entſandter Unteroffizierpoſten. Am 11. d. M.,
6 Uhr Nachmittags, erreichte die Truppe das Plateau von
Hornkranz und bezog am Rande deſſelben in einer Entfer
nung von drei deutſchen Meilen Lager. Die Lagerfeuer
wurden ſo angelegt, daß ſie der Sicht gegen Hornkranz
entzogen waren. Die Zugochſen blieben wie in den Nächten
vorher in dem Joch und die Pferde gekoppelt. Um 1 Uhr
Nachts machte ich den Kompagnien folgende Dispoſition
bekannt: „Die Truppe hat den Auftrag, den Stamm der
Witboois zu vernichten. Der Heprſis des Stammes be
findet t Hornkranz. Letzterer Platz dürfte von etwa
3--400 Waffenfähigen beſetzt 5 Jch beabſichtige Horn-
kranz anzugreiſen mit dem Beſtreben, die Witboois nach
Süden zu verdrängen und befehle wie folgt: 1) Die Truppe
tritt um 1'/2 Uhr Nachts den Vormarſch gegen Hornkranz
an. 2) Die 1. Kompagnie (Lieutenant von Francois) über-
nimmt die Avantgarde (zur Spitze ſind zwei beſonders tüch
tige Unteroffiziere und acht Mann zu e 3) Die

arbigen, mit eines Führers und ſämmtliche
ferde verbleiben bei der Bagage. 4) Die Bagage folgt

der Truppe nach Ablauf von zwei Stunden. 5) Mel
dungen treffen mich bei der Avantgarde.“ Der Dispoſition
entſprechend wurde um 1 Uhr Nachts der Vormarſch an
getreten. Der Mann trug den Sturmanzug und 200 Pa-
tronen. Bei der herrſchenden Dunkelheit ordnete ich ein
näheres Aufſchließen der Sicherheitsabtheilungen an, was
um ſo nothwendiger wurde, als der Weg ſchwer erkennbar
und ich gezwungen war, um nicht durch Suchen deſſelben

u viel Zeit zu verlieren, Sterne als Richtpunkte zu nehmen.&ch konnte dieſes unbeſchadet thun, da mir die Lage

von Hornkrauz zu dem als dunkle Schatten ſichtbaren
Gaus und Arel-Berge bekannt war und ich zur Verge-
wiſſerung noch einen ſeit zwei Jahren in dem Dienſte der
Truppe befindlichen, mit der Gegend bekannten Baſtard bei
mir hatte. Nach zweieinhalbſtündigem pfadloſen Marſch
ſtießen wir wieder W Weg und verfolgten dieſen bis
denn Aſſiſtenz-Arzt Dr. Richter und einen Lazareth

ehülfen ließ ich eter öſtlich von Hornkranz an
einer zu einem Verbandplatz und Raſtplatz für die Bagage

niſationen kund, wie die des „PFair trade“, der in der
That auf ein, zwar noch etwas verſchämt auftretendes
nationales Schutzzollſyſtem hinaus kommt. Daſſelbeſteht aber im Be r vermöge der Intereſſen der beſon
ders auf wirthſchaſtüchem Gebiete immer ſelbſtſtändiger ge

wordenen Kolonien, Hand in Hand mit den mehr auf
eine politiſche Einheit zwiſchen den letzteren und dem
Mutterlande gerichteten Beſtrebungen der „Imperial
Federation“, ſich in einem Zollvereins-Bunde (Commereia]
Union) aufzuheben, dem auch Gladſtones iriſche „Homerule
im wahren kandwirthſchaftlich- induſtriellen Gemeinintereſſe
entgegenarbeitet, e

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat den bisherigen Hofmarſchall des

Prinzen Friedrich Leopold, Graf Kanitz, der in dieſer
Stellung vor einigen Monaten durch den Generalmajor
v. Nickiſch-Roſenegk erſetzt worden, zum Viceceremo-
nienmeiſter und damit zum Stellvertreter des Ober
ceremonienmeiſters Grafen Auguſt Eulenburg ernannt.

Die feierliche Enthüllung des dem Großherzoge
Friedrich Franz II. von Mecklenburg Schwerin er
richteten Denkmals wird dem Vernehmen nach Mitte
Auguſt ſtattfinden; über Tag und Stunde ſind noch keine
bindenden Entſchlüſſe gefaßt. Der Kaiſer wird einer
Einladung, die ihm ſoeben der Großherzog überbracht hat
entſprechen und der Enthüllung beiwohnen.

Der Hroßzverzeg von Mecklenburg Schwerin
ſtattete Sonntag dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi
einen Beſuch ab.

Die Beſtimmungen über den Verkehr mit Spreugktorr,
welche dem Bundesrath zugegangen ſind, zerfallen in ſieben lb
ſchnitte und umfaſſen 36 Paragraphen. Der erſte Abſchnitt,
Allgemeine Beſtimmungen betrifft die Zulaſſung von Spreng
ſtoffen und ordnet, ungemein in das Einzelne eingehend, „die
Ve ſendung und Verpactung der Sprengſtoffe. Der zweite Ab
ſchnitt betrifft beſondere Beſtimmungen für den Landverkehr
der dritte beſondere Beſtimmungen für den Waſſerverkehr. Der
vierte Abſchnitt behandelt den Handel mit ne deren
Aufbewahrung und Verausgabung: der fünfte betriſſt die Lagernng
von Sprengſtoffen; der ſechſte Straſbeſtimmungen nach Maßgabe
des Strafgeſetzbuches bezw. des ſogenannten Dynamitgeſetzes von
1834. Weitergehende Bergpolizeiliche Vorſchriften und Anordnungen
über die Verivendung von Sprengſtoffen beim Bergbau ſollen
durch die jetzt erlaſſenen Beſſimmungen nicht berührt werden.g i g Berliner Correſpondenz verbreitet folgende

achricht:
„Wie „beſtimm t“ verlautet, wird in maßgebenden Regie

rungskreiſen angenommen, daß die Eindexufung des
iſt as zwiſchen dem 4. und 11. Juli erfolgen

ürſte.
Das ſcheint uns noch reichlich unbeſtimmt zu ſein.

Genaueres bleibt abzuwarten.
Wie verlautet, werden dem Landtage ſehr eingebende

Mittheilungen über die geplante Aenderung des Medizinglweſens
in Preußen zugehen, weil die Regierung die Anſichten des
Landtages darüber kennen zu lernen wünſcht.

Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Ent
wurſs eines Bürgerlichen Geſetzbuches für das
Deutſche Reich eyledigte in den irrt vom 12. bis 14
Juni zunächſt die Vorſriſten über das Pfandrecht an Rech
ten 1206 bis 1226). Die Berathung wandte ſich ſodann r
Vorſchriſten über das Pfandrecht an Grundſtücke(Hypothek) und die Grundſchuld (88 1062 bis 1144) zu-

geeigneten Stelle zurück mit der Weiſung für den Führer
der Bagage, die letztere nördlich der Straße Hornkranz-
Gurnmanas auffahren zu laſſen und einen paſſenden u
zur Abwehr eines gegen die Bagage gerichteten Angriff
auszuſuchen und ſortifikatoriſch zu verſtärken. An dem
Schnittpunkt der Wege GurumanasHornkranz, Rehobot-
Hornkranz augelangt, theilte ich den bei mir dende
Kompagnie Führern folgende Entſcheidung mit: 1) die
Spitze beſetzt die 400 Meter nordöſtlich Hornkranz, ſüdlich

der Straße r gelegene Schanze. 2)
Die 1. Kompaguie greift die Nordfront, die 2. Kompagnie
die Oſtfront von Hornkranz an. Die Kompagnien haben
möglichſt gedeckt ſich dieſen Fronten gegenüber zu ent
wickeln und hat die 1. Kompagnie zu verſuchen, wo
möglich im erſten Anlauf die nördliche Umfaſſungs
mauer von Hornkranz zu beſetzen. 9 Jede Kom

agnie hat eine Sektion als Reſerve hinter dem gefährdeten
lügel zurückzulaſſen und eine Gefechtspatrouille nach dieſer

Seite zu entſenden. 4) Die Beſetzung der Schanze durch die
Spitze werde ich perſönlich leiten und mich danachzur 2. Kom
pagnie begeben.“ Die perſönliche Leitung der Beſetzung der
Schanze erſchien mir geboten, da der Beſitz derſelben für
den Erfolg vön der größten Bedeutung und ich der eivsigſte
war, der die Lage derſelben genan kannte. Um 5 hr
30 Minuten Morgens erreichte ich die Schanze und fand
dieſelbe unbeſetzt. Da man bei Benutzung der m hohen
ſteinernen Brüſtung nur einen Theil von Hornkranz ſehen
konnte, beſtimmte ich einen etwa 50 m weſtlich der Schanze
gelegenen Platz zur Herſtellung einer Bruſtwehr. Man
konnte von hier den Ort vollkommen überſehen, ebenſo
wie das von den Kompagnien zu duarchſchreitende An
griffsfeld. Jn Hornkranz waren einige Bewohner bereits
aufgeſtanden, theils mit Fenermachen, Waſſerholen und
Melken beſchäſtigt, währenddeſſen wir raſtlos arbeiteten, um
Steine von der Schanze abzutragen und zur Schaffung
einer neuen Bruſtwehr zu verwenden. Daß dieſes bei der
geringen Entfernung von nur 400 m von den Plahbhewohnern
nicht bemerkt wurde, ſchreibe ich einerſeits der ſich wenig
vom Erdboden abhebenden Uniformirung, anderexcſeits dem

G Die hentige Rumm 1 und 2. Angabe mnſaht 14 Seiten.



d e n m el s zu exportiren.

J S äkaſnen hinabdrücken, alſo den landwirthſchaft-

auf den Leib ine en nen iſt, muß alſo zur Blutarmuth führen.

t r ſch mer zlichſten; Arbeitsloſigkert oder lohnendeArbeit iſt dann ſein Loos. der Geſchichte der meunſchlichen
atſache ſtets einen ehrenvollen Platz

einnehmen, daß es Pawgen iſt, die deutſche Arbeiter-
t ares, wohlverſtandenes Jntereſſe, gegen

die Politik des Schutzes der nationalen Arbeit einzu
nehmen. Die Agitatoren führen dem Arbeiter eben die Mil-
lionen vor Augen, welche das Reich an Zöllen einnimmt, aber
ſie verſchweigen, daß dieſe gewaltige Reichseinnahme
i eraſeiss die lohnende Arbeits gelegenheit

Zu den Stichwahlen
Zu dem Verhalten der Konſervativen bei

Stichwahlen bemerkt die „Kreuzztg.: „Ob die Oppoſition
in der Heeresfrage der Hauptſache nach aus Anhängern
Richters oder Bebels beſteht, darauf kommt zunächſt
nicht viel an. Der Unterſchied liegt nur darin, daß die
Sozialdemokratie, wie ſchon bemerkt, an ſich widerſtands-
fähiger erſcheint; deshalb iſt ſie im Zweifelsfalle als der
Hauptgegner anzuſehen und zu behandeln; aber eben
auch nur im Zweifelsfalle, nicht um jeden Preis. Das
Weſentliche iſt, daß Männer in den Reichstag kommen,
die den Antrag Huene annehmen, wie er iſ, ohne viel zu
fragen und vor allem, ohne viel Kouliſſentreiberei, wobei es
ſich um ganz andere Dinge handeln würde, als darum, das
Reich dem Auslande gegenüber ſtark zu machen und
ſein Anſehen wieder herzuſtellen, daß unter den inner-
r Kämpfen der letzten Monate empfindlich leidet.

n dieſem Sinue muß, wie uns ſcheint, bei den Stich-
wahlen vorgegangen werden. Ob man einige Mandatemehr oder weniger erringt, darf nicht den Augſchlag geben,

die re iſt, daß die Anhänger der Heeresvorlage,
die das entſcheidende Wort zu ſprechen haben, nicht halbe

ſondern ganze find.Der „Vorwärts“ leiſtet ſich folgende freche Auf
hetzungen:

„Wäbler, ſeid auf der Hut, die Staatsſtreichler wühlen raſt-
los weiter. Unnm ſtöklich feſt ſteht es, ehe Hand legen
wollen an das höchſte, an das einzige politiſche Recht der Volks
maſſe, an das Wahlrecht. Wie ſie es zu Grunde richten wollen,
die Reaktionäre aller Schattirungen, darüber mögen ſie noch
e ſein. Sicher aber iſt, daß ſie einen Gewaltſtreich

anen.
Kommt in den Stichwablen eine Kartellmehrheit, eine kon-

r r r Hurrah- Majorität zu ſtande, dann wird
ieſer Gewaltſtreich verwirklicht, und die rohe Gewalt des

Geldſacks, des Junkerthums, der Baumwoll- und Kohlenritter
trinmphirt über den Kulturfortſchritt, über die Freiheit.“

Jn, keinem Wahlkreiſe der Provinz Poſen iſt am
15. Juni ein deutſcher Kandidat Sieger geblieben, vährend in
jener Provinz bei früheren Wahlen gleich im erſten Wahlgange
gewöhnlich zwei oder drei Deutſche gewählt wurden. Diesmal
haben die Polen ſofort neun Kreiſe erobert und kommen in den
übrigen ſechs Kreiſen zur Stichwahl. Umgekehrt muß diesmal
der Wahlkreis Poſen von den Polen erſt in der Stichwabl er
vobert werden, wo bisber die Polen ſtets im erſten Wahlgange
mit bedeutender Mehrheit die deutſchen Kandidaten geſchlagen
haben: nur bei den Wahlen zum konſtituirenden Reichstag ſiegten
die Deutſchen.

Jn der Provinz Hannover haben dagegen die Welfen
zum erſten Male, ſo lange man überhaupt zum Reichstage
wählt, keinen ihrer Kandidaten in der Hauptwahl durchgebracht,

„Wfrvx—„vJ——2
Umſtande zu, daß es im Orte ſchon geräuſchvoll herging.
Nachdem dieſer für das Vorgehen der Kompagnien ſo wich
tige Stützpunkt geſchaffen, begab ich mich zu der 2. Kompapnie. Jch ſah dieſelbe in ſüdſüdeſtlicher Richtung mar-

ſchiren, in einer Entferunng von 1500 m, doch gelang es
mir unter Aufbietung meiner größten Lauf- und Lungen-
thätigkeit, dieſelbe noch ſo rechtzeitig auf den Höhenrand,
600 m öſtlich Hornkranz, zu führen, das mit Eröffnung
des Feuers der 1. Kompanie auch das ihrige aufgenommen
werden konnte. Der 1. Kompagnie war es gelungen, ſich
ohne einen Schuß zu thun, der nördlichen Umfaſſungs
mauer zu nähern und dieſelbe, Premier- Lieutenant von
François an der Spitze, im erſten Anlauf zu erreichen.
Die in Hornkranz herrſchende Verwirrung beeinträchtigte
die Vertheidigung. Ein Theil der Männer dachte nur an
ſchleunigſte Flucht. Weiber und Kinder verkrochen ſich in
den Hütten. Das Feuergefecht währte etwa eine halbeStunde, als die letzten Vertheidiger durch plötzliches An

ſtürmen beider Kompagnien mit Hurrah aus ihren Be-
feſtigungen geworfen wurden. Sie flüchteten in weſtlicher
Richtung. Je 2 Züge von jeder Kompagnie unter Füh-
rung von Premier- Lieutenant v. Francois und Sekonde-
Lieutenant Schwabe verfolgten die Flüchtlinge etwa eine
Stunde und ſtießen bei dieſer Gelegenheit auf 1
Witboois, die in dem an Schlupfwinkeln reichen felſigen
Gelände weſtlich Hornkranz Schutz geſucht hatten. Leider
konnte nicht verhindert werden, daß während des Feuer-
gefechts anch Frauen getödtet und verwundet wurden.
Jch babe nach Möglichkeit die Noth der letzteren gelindert
und acht der ſchwer Verletzten in Behandlung des Aſſiſtenz
Arztes erſter Klaſſe Dr. Richter gegeben. Der bei S
kranz erzielte Erfolg iſt ſo bedeutend, daß au ein Wiider
ſtandleiſten Witboois nicht mehr zu denken iſt und es zur

eit nur darauf ankommen dürfte, zu verhindern, daß ver-
prengte Witboois Vieh der Truppe oder von Weißen

rauben. Jch habe infolgedeſſen von dem nach Gibeon
7 Zikge Abſtand genommen und werde am 13.

über Rehoboth nach Windhoek zurückmarſchiren. Der
Kaiſerliche Kommiſſar a. i. v. Francois, Haunpimann.

Zum erſten Male auch iſt in der Provinz Hannover ein Konſer
valiver gewählt. Endgültig gewählt ſind von den 19 haunover
ſchen Mitgliedern des Reichstags im Ganzen vier, und zwar
zwei Nationalliberale, Oberpräſident v. Bennigſen und Sauitäts
rath Dr. Kruſe, der eine im 18., der andere im 2. Wahlkreis;
dann ein Konſervativer, Graf zu Jun und Kuyphaufen, im
1. Wablkreis, und ein Mitglied des Centrums. Amtsgerichtsrath
Brandenburg, im faſt ganz katholiſchen dritten Wahlkreis
nene Linen), den bekanntlich früher Windthorſt ver
reten hat.Profeſſor Hänel fordert ſeine Wähler im ſechſten
ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreiſe auf, in der Stichwahl mann
haft für Graf Moltke (freikonf.) einzutreten

Das Agitationskomits der rheiniſchen Sozial
demokratie hot für die Stichwahlen folgende Weiſung
erlaſſen Jn deu Kreiſen, wo Stichwablen zwiſchen den gegue-
riſchen Parteien ſtattfinden, haben die Genoſſen ſtrengſte Stimm
enthaltung zu üben.

Jn Mannheim fordert der Vorſtand der Badiſchen
Konſervativen die Parteigenoſſen auf, bei den Stichwahlen
energiſch für die Nationalliberalen einzutreten.

Der Wortführer Ahlwardt's bei der Wahlagitation
in Tempelburg im Kreiſe Neuſtettin, wo Ahlwardt bekanntlich
zur Stichwahl ſteht. ſo verräth das Stöcker'ſche „Volk“, iſt ein
Jude und heißt Felix Abraham.

Wahlreſultate.
Das „Berl. Tagebl.“ klagt über die Niederlage

des e inns bei den Reichstagswahlen
„Wir werden uns einrichten müſſen, eine ſehr beſcheidene

Stellung im varlamentariſchen Orcheſter einzunehmen, und für
die nächſten 5 Jahre werden wir weder für die Regierung, noch
für die ausſchlaggebenden Parteien eine andere Bedeutung im
Reichstage beſitzen, als die eines Appoints, auf deſſen Unter
ſtübung man nöthigenfalls verzichten kann.

Dann kommt der Aerger über Herrn Richter, der das
Unglück verſchuldet habe, zum Durchbruch, und das Moſſe
ſche Organ wagt es bereits, laut gegen den Parteigewal
tigen zu murren:

Diejenigen, welche ſich bisher in einer gewiſſen Mentor
rolle gefallen haben und die uns mit ihren Lehren in den Sumpf
geführt, in welchem wir uns jetzt befinden, werden einſehen
lernen müſſen, daß ihre Autorität einen argen Stoß erhalten
hat. Man wird ſich dazu bequemen müſſen, eine energiſche
Reviſion des politiſchen Perſonalbeſtandes der Partei vorzu
nehmen und alle diejenigen aus ſehr einflußreichen Stellen zu
entfernen, welche ſich der ſchwierigen Aufgabe, die eine Partei
leitung erfordert, nicht völlig gewachſen gezeigt haben. So
würde man diejenigen, die ſich überlebt haben, mögen ſie in
früheren Jahrzehnten der Partei noch ſo große Dienſte geleiſtet
baben, aus den Reihen der Führer zu verabſchieden haben,
wenn ſie es nicht verſtehen, den neuen Anfordernngen, welche
eine gründlich veränderte Situation an ſie ſtellt, nach jeder
Richtung hin gerecht zu werden.

Graf Preyſing (C.) in Stranubing iſt nach dem
offiziellen Reſultat dem Bauernbündler Bruckmaier (wild.)
unterlegen.

Für das Reich ergiebt ſich folgendes Geſammtergeb-
niß der Wahlen:

ZurGerahte Stichwahl Mandate definitiv

kommen gew. verl.
Konſervative 51 54 9 6Reichspartei 12 16 3 2Nationalliberale 19 71 5 6Freiſinnige Vereinigung 3 15 1 32Richterſche Volkspartei 0 36 0Süddeutjſche 4 10 0 1Centrum 77 28 0 3für Antrag Huene 3 1
Bayeriſche Bauernpartei 1 4 1 0Polen 9 0 0Welfen 0 8 0 1Däne 1 0 0 0Elſäſſer 7 1 0 2für Antrag Huene 2 2 0Antiſemiten 2 16 0 0Sozialdemokraten 24 81 4 2Wenn vorſtehend nur 25 gewonnene und 63 verlorene
Mandate aufgezählt ſind, ſo erklärt ſich das daraus, daß
für die Mehrzahl der letzteren ſich erſt durch die Stich-
wahlen entſcheiden wird, für welche Partei der Gewinn zu
verzeichnen iſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet. 0a Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
unter Vorſitz des Herrn Paſtor Wächtler im „Neuen Börſen-
ſaale“ ſtattgehabten Verſammlung des evangeliſchen Arbeiterver-
eins gelangte zunächſt das vom Geſammtverband evangeliſcher
Arbeitervereine am 31. März d. J. in Berlin feſtgeſtellte Nor
malprogramm zur eingehenden Pulrretwing Die aufgeſtellten
Grundlinien deſſelben ſind darin wie folgt präciſirt: Wir
ſtehen auf dem Grunde des evangeliſchen Chriſtenthums. Wir
bekämpfen darum die materialiſtiſche Weltanſchauung, wie ſie
ſowohl zu den Ausgangspunkten als zu den Agitationsmittelu
der Sozialdemokratie ſehr aber auch die Anſicht, daß das
Chbriſtenthum es ausſchließlich mit dem Jenſeits zu thun habe.
Das Ziel unſerer Arbeit iſt vielmehr die Eutfaltung ſeiner welt
erneuernden Kräfte in dem Wirthſchaftsleben der Gegenwart.
Wir ſind der Ueberzeugung daß dieſes Ziel nicht ſchon erreicht
werden kann durch eine nur zufällige Verknüpfung von aller
band chriſtlichen und ſozialen Gedanken, ſondern allein durch
eine organiſche, geſchichtlich vermittelte Umgeſtaltung unſerer
Verhältniſſe gemäß den im Evangelium enthaltenen und daraus
zu entwickelnden ſittlichen Jdeen. Jn dieſen finden wir auch
den unverrückbaren Maßſtab rückbaltloſer Kritik an den heutigen
Zuſtänden, eine kraftvolle Handhabe, nur beſtimmte Neuorgani-
ſationen im wirthſchaftlichen Leben zu fördern. Wir werden
danach ſtreben daß dieſe Organiſationen bei ihrer Durchführung
in gleichem Maße ſittlich r wirken, wie techniſch lei
ſtungsfähig und für alle Betheiligten nach dem Maße ihrer
Leiſtung wirthſchaftlich rentabel ſind. Wir vermeiden es unſere
Forderungen aus irgend einer einzelnen nationalökonomiſchen
Theorie herzuleiten. Dagegen erkennen wir eine unſerer Haupt
aufgaben darin, unſere Freunde vollſtändig und vorurtheilslos
über die ſchwebenden wirthſchaftlichen Probleme aufzu
klären. Wir erblicken in der wachſenden Konzen-
tration des i wenigen HändenKapitals ineinen ſchweren wirthſchaftlichen Uebelſtand, wir fordern daher
vom Stagte, daß er dieſelbe nicht befördere, ſondern ihr auf
alle geſetzliche Weiſe entgegenwirke, auch auf dem Wege der Steuer-
gab Unſere Forderungen werden wir formuliren von
all zu Fall, noch dem Maaße der wachſenden wiſſenſchaftlichenErkenntniß des Wirthſchaftslebens. Zur Zeit ſtellen wir im

Einzelnen folgende auf 1. Für den Großbetrieb: Wir er
kennen die bauptſächlich durch die Fortſchritte der Technik her
vorgerufene Großinduſtrie als wirthſchaftliche Nothwendigkeit
an, halten es aber für unſere Pflicht, die im Großbetrieb be
ſchäftigten Arbeiter im Streben nach Erhöhung und Veredelun
ihrer Lebenshaltung, nach größerer ökonomiſcher Sicherheit un
dem Schutz ihrer perſönlichen Güter in Leben und Geſundheit,
Sittlichkeit und Familienleben zu unterſtützen. Als Stärkungs-
mittel iehen wir an: 1) die bisherige ſtaatliche Arbeiterverſicherung,deren Vereinfachung und Aubdebnng auf Wittwen und Waiſen;

wir wünſchen 2) die bisberigeſſtaatliche Arbeiterſchutzgeſetzgebung
deren Ausgeſtaltung wir fordern in Bezug auf: a) angemeſſene
Kürzung der Arbeitszeit r e r b) Einführung
einer Sonntagsruhe von mindeſtens 36 Stunden, e) geſunde
Arbeitsräume, d) Einſchränkung aller dem Familienleben, der
Geſundheit und Sittlichkeit ſchädlichen Frauen und Kinderarbeit,
o) Verbot der Nachtarbeit anßer für ſolche Jnduſtriezweige, die

fortlaufenden Betrieb nöthig machen 3) die Einführung obliga-3 auerkanniert Gerett
ſ ihrer Nakur nach oder aus Gründen ber öffentlichen Wohſſobr.

toriſcher Fachgenoſſenſchaften bezw. geſetzlich
ſchaften 4) die Sicherung des vollen Koalitionsrechtes der Arbei

ter 5) die Einführung von Arbeitervertretungen oder Aelteſten
kollegien in den einzelnen Fabriken; 6) die Umgeſtaltung der Stagts
etriebe in Meiſterbetriebe bei Gewährleiſtung der vollen perſön

lichen Freiheit der Arbeiter und Augeſtellken. 2. Für den
Kleinbetrieb ſowie Haudel und Gewerbe:Wir ſind nicht der Meinung, daß der geſammte Kleinbetrieb
dem Untergange verfallen iſt. Wir treten eleg. ſir ihn
ein, ſoweit er ſich durch Anſätze energiſcher Selbſthülfe als
ebensſäbig erweiſt. Wir fordern 1. für das Handwerk die Ein
fügrwig einer korporativen Organiſation ſowie die Begründung
und Förderung genoſſenſchaftlicher Vereinigungen; 2. für den
redlichen Handel und Gewerbebetrieb Schutz durch Beſchränkung
und Beaufſichtigung des Hauſirhandels und der Abzablungs
geſchäfte ſowie durch Beſeitigung der Wanderlager und Schleuder
bazare; 3. eine Börſenordnung, durch die alle Börſengeſchäfte
ſoweit als möglich wirkſamer ſtaatlicher Aufſicht unterſtellt werden
und durch die beſonders dem Mißbrauchd der Zeitgeſchäfte als
Svielgeſchäfte namentlich in den für die Volksernährung wichtigen
Artikeln entgegengetreten wird. Zu dieſem inhaltreichen Pro
gramm bekundete man in einer lebhaften Debatte ſeine volle Zu
ſtimmung. Nach Aufnahme eines neuen Mitglieds trat man in
eine Beſprechung über das am 24. und 25. d. Mts. hierſelbſt ab
zuhaltende Verbaudsfeſt ein, welches wegen den Reichstags
wahlen eine kleine Programmänderung erſäbrt. Danach findet
am 24. Abends 8 Uhr im Börſenſaale eine Begrüßung der er
ſchienenen Cäſte ſtott, am Sonntag früb 8 Uhr Feſtandacht in
der Ulrichskirche, wobei Herr Diakonus Thomas Gera die
Feſtrede halten wird. Darauf findet gemeinſchaftlicher Spazier

ang nach dem Saalethal und Mittag 2 Uhr gemeinſchaftliches
Littagsmabl im Prinz Carl ſtatt, ſodann um 5 Uhr im gleichen

Vokale eine Feſtver ſammlung mit Familie. Die geſchäft
lichen Verhandlungen des Verbandstages finden erſt am Montag
früh 9 Uhr im Prinz Carl ſtatt. Gegenſtände der Tagesordnun
ſind: die Programmfrage; Errichtung einer Verbandskaſſe un
Verbandsorgans. Zu Abgeordneten für den Verbandstag mittel
deutſcher Arbeitervereine wurden gewählt die Herren Wächtler,
Teger, Kiefer, Kühme und Tenner. Die nächſte Ver
ſammlung findet am 17. Juli ſtatt und beſchließt der Verein mit
dieſer ſein 3. Geſchäſtsjahr

mm In der Monatsverſammlung des Gartenbaubvereins
hielt Herr Kunſt- und Landſchaftsgärtner Krütgen einen
intereſſanten Vortrag über „Vertilgung der ſchädlichen Jnſekten
von den Zimmerpflanzen“. Herr Krütgen führte aus daß am
meiſten folgende Jnſekten an den Zimmerpflanzen auftreten die
grüne Blattlaus, die Wolllaus, die Schildlaus, die rothe
Spinue und ſchwarze Fliege, auch Trips genannt. Man
kann dieſe Jnſekten theilweiſe durch ſauberes Abwaſchen,
beſonders der unterer Blatttheile, mit Seifenwaſſer beſeitigen-
Durch Räuchern mit Tabak läßt ſich die grüne Blattlaus ent
fernen. Die Schildlaus und ſchwarze Fliege beanſpruchen zur
Beſeitigung größere Aufmerkſamkeit, weil durch das Abwaſchen
nicht die in allen Winkeln vertheilte Brut getödtet wir. Solche
Jndividuen ſind durch Erſticken vermittels eines entſprechend
ſtarken Ueberzugs von Seifenwaſſer 2c. oder durch längeres Ein
tauchen in Waſſer zu vernichten. Man bat jedoch bierbei ſehr
vorſichtig zu verfahren, da durch unrichtige Behandlung den
Pflanzen leicht Schaden zugefügt werden kann. Jn der ſich an
ſchließenden Diskuſſion ſprach man beſonders auch über die ſchäd
lichen Jnſekten des Gartens im allgemeinen, deren Beſeitigung
in neuerer Zeit durch Speckſteinmehl mit großem Erfolge aus
geführt wird. Von der an Obſtbäumen auftretenden Blutlaus
wurde mitgetheilt, daß dieſelbe durch Abbürſten mit ſtarkem
Seifen- oder Tabakslaugenwaſſer, auch verdünnter Carbolſäure
vermindert werden kann. Bei ſiark behafteten Bäumen iſt ein
Verbreunen derſelben zu eipfeblen, da nur durch dieſes Radi-
kalmittel die Verſchleppung und weitere Ausbreitung des Unge-
ziefers vermieden werden kann. Ferner wurde noch mitgetheilt,
daß die ſo häufig an Coniferen auftretende weiße Laus keine
Blutlaus, ſondern eine Wolllaus iſt, die durch Beſpritzen mit
obigen Tinkturen zu beſeitigen iſt. Beſchloſſen wurde die
Sitzung der Monate Juli und Auguſt ausfallen zu laſſen. Von
Herrn Kunſt- und Handelsgärtner O. Schroeter waren
mehrere Eremplare von ſehr großblumigen Streptocarpus poly-
anthus ansgeſtellt, die einen erſten Preis und ehrende Aner
kennung erhielten.

Zwei große ſozialdemokratiſche Volksverſammlungen
fanden geſtern Abend hierſelbſt ſtatt, in welcher die „Genoſſen“
von „unſerem“ Fritz Kunert aus Friedrichshagen und dem
FerriVnfrih wohnenden Auguſt Bebel aus Berlin in der be
annten aufhetzeriſchen Manier eingeſeift wurden. Herr Kunert

verſtieg ſich u. A. zu der daß die extremen Conſer
vativen und die Deutſch Sozialen Herrn Dr. Alexander Meyer
nicht wählen könnten. Herr Kunert irrt, wie in allen anderen
Dingen, ſo auch hierin außerordentlich; den Conſervativen, 33
DeutſchSozialen und den Mitgliedern der Ordnungspartei l
ausnahmslos für die Stichwahl die Parole: „Es muß ein An
hänger der Sein h werden DarumMann für Mann an die Wahlurne für Dr MeyerHinaus mit dem Sozialdemokraten!

O. R. Jm „Wintergarten“ bereitete geſtern eine Berliner
Künſtlervereinigung einem bedauerlicherweiſe nicht ſehr zahlreich
erſchienenen Publikum einen überaus unterhaltenden und r
reichen Abend. Jede Nummer des die wünſchenswertheſte A
wechſelung bietenden Programms fand bei der bald in animirke
Stimmung verſetzten Hörerſchaft den verdienten ungetheilte:
Beifall. Nehmen wir den muſikaliſchen Theil vorweg, ſo ge
bührt zunächſt der Opernſängerin Miß Vina Browune üu-
umwundene Anerkennung für, ihre ausgezeichneten geſanalichey
Darbietungen. Die Dame verfügt über eine Altſtimme von ſei
tenem Umfang und Wohllaut, die alle Merkmale einer
Schule aufzuweiſen hat und in ihrer Modulationsfähigkeit
warmbelebten Vortrag wiriungevol unterſtützt. Sowohl mu
der Bettlerin-Romanze aus Meyerbeer's „Prophet“ (Fides,
4. Akt), als auch mit Liedern am Klavier mit engliſchenr.
italieniſchem und deutſchem Text, erzielte die Sängerin
einen unbeſtrittenen Erfolg. Herr Opernſänger Jwan Ra-
minsky iſt dem Halle'ſchen Opernpublikum kein völlig Fremder
er abſolvirte als J. Lichtenſtein oder Lichtenhain im „Trou
badour“ und „Nachtlager“ hier unter der Direktion Jantſch-
Köbke ſein erſtes Bühnen-Debut. Was der biutige Anfänger
damals verſprach, ſcheint der gereifte Künſtler gehalt n zu
haben. Wenigſtens ließ Hrn. Raminsky's weicher und wohl
klingender Baryton geſtern uns ſchöne Vorzüge der Schule und
Vortragskunſt wahrnehmen, ſodaß Wolfram von Eſchinbach's
Wettgeſang „Blick' ich urnher in dieſem edlen Kreiſe aus Wag
ner's „Tannhäuſer“, ſowie Lieder von Schubert Aufent
ar und Meyer-Hellmund (das nachgerade unvermeid-
iche „Zauberlied'“) zu ausgezeichneter Wiedergabe gelangten.

Miß Browue und Herr Raminsky trugen auch mit einem
Duett aus Donizetti's „Favoritin“ einen ſchönen Frinn
davon. Der humoriſtiſche Theil des Abends beſtebend an
Ovperettennummern, Couplets parodiſtiſchen Vorträgen
und Deklamotionen lag in den Händen von Frl. Marga-
rethe Horting (in der wir nach den geſtrigen Proben
eine vorzügliche Operetten und Poſſen-Soubrette zu ſchätzen
ben Herrn Edmund Schmaſow hier von ſeinemEngagement am Stadttheater b noch in gutem Audenken
ſtehend und dem Komiker des Berliner Adolf ErnſtTheoters
e Alfred Schmaſow. Ein luſtigeres Kleeblatt konnte

ch zu dem Zwecke, unſere Lachmuskeln in Bewegung zu ſetzen
kaum zuſammenfinden. Die Klavierbegleitung führte Herr
Alfred Ebrhardt lobenswerth aus; inwieweit derſelbe als
Elaviervirtuos von Bedeutung iſt, ließ ſich aus den geſtern ge
börten Soloſtücken nicht feſtſtellen, da ein wert e nicht
zur Verfügung ſtand. Der Beſuch der noch ansſtehenden
Concerte der vorgenannten Künſtler ſei unſeren Kunſtſfreunden
hiermit angelegentlichſt empfohlen.

--1 Das Concordiathegater bringt am Mittwoch, den 21
d. Mts. die vieraktige Geſangspoſſe, das beliebte Zug und
Kaſſenſtück des Adolf Ernſt-Theaters in Berlin „Die junge
Garde von Jacobſohn und Ely zur erſtmaligen Aufführunw
Die prickelnden Geſangseinlagen, föwie der wibſprudelnde
halt und die effectvollen Szenen des Stückes werden im Verew
mit einer hübſchen Ausſtattung ſicher auch e unſerem kunfo
liebenden Publikum ihre Wirkung nicht verfehlen.
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M viederholt die

ezklubzweigverein die Summe von get An von Privaten laufen zahlreich Beiträge für
die unglücklichen Einwohner von Haſſelfelde ein. DieZerin nmder Halliſchen Zeitung nimmt nach wie

wird darüber von

Für die Abgebrannten in Haßelletde vot dar ieſige J miniſters bezüglich deß

por Beiträge gern entgegen un lZeit zu Zeit in dem Jnſeratentheile der Zeitung öffentlich
quittiren. Die erſte Quittung iſt bereits r veröffentlicht
worden. Wer ſchuell giebt, giebt doppelt!

Auf dem Viehmarkte waren ca. 690 Pferde,
714 e und 350 Korbſchweinchen zugeführt. Der Handel
war ſchwaNekoguoszirt. Die geſtern an der Gimritzer Schleuſeangeſchwemmte weibliche Leiche iſt als diejenige der ledigen 15

Jahre alten Bertha Tänz er von hier, die ſich am 14. d.
Abends auf der kleinen Wieſe in der Saale ertränkt hat, rekog-

noszirt worden.
W Recht übel erging es am Sonnabend in Staßfurt der

Wittwe W., gr. Wallſtr. 3 hierſelbſt wohnhaft. Dieſelbe war
gelegentlich des dortigen Schützenfeſtes mit dem Aufbau einer
Spielbude beſchäftigt, als ſich der letzteren eine Anzahl dem Ar
beiterſtande angehörenden Burſchen näherten und allerlei Unfu
trieben. Als die gedachte Wittwe ihrein Unwillen hierüber Lu
machte, zog einer der Burſchen plötzlich ſein Taſchenmeſſer und
ſtach durch die Leinwand, welche die Hinterwand der Bude bildete,
nach der Frau, ſodaß derſelben die Klinge des Meſſers tief in
den Hinterkopf eindrang. Die Verletzte hat geſtern in die hieſige
Klinik aufgenommen werden müſſen. Hoffentlich gelingt es, den
rohen Burſchen zu ermitteln und ſeiner Beſtrafung zuzuführen.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Petersburg, 19. Juni. (Telegramm.) Um die Spe

kulationsgeſchäfte auf den Cours des Kredit-
rubels zu verhindern, ſollen Termingeſchäfte im Kauf
und Verkauf von Goldvaluta, Tratten, auf Goldvaluta ausge
ſtellten Wertben u. ſ. w. verboten werden, wenn ſolche ausſchließ-
lich den Zweck haben, die Differenz zu erhalten, und wenn die
Art und Weiſe der Realiſirung des Geſchäſtes beim Abſchluß
deſſelben in das Belieben eines der beiden Kontrahenten geſtellt
iſt. Bezüglich aller Operatiouen von Privat und Kommunal
Kreditinſtituten, die auf Grund beſtätigter Statuten operiren
und von Bankier-Etabliſſements, welche nach der Ueberzeugung
des Finanzminiſters das Spiel auf den Cours fördern, hat der
Finanzminiſter das Recht, die Vorlegung der nöthigen Daten
und Erklärungen zu fordern und kann zur Nachprüfung der ge

Erklärungen, oder wenn ſolche nicht zu beſtimmten
riſten erfolgen zur Einſichtuahme der Bücher und der Ge-
chäftsfübrung dieſer Jnſtitute Bevollmächtigte abordnen. Stellt

die Unterſuchung feſt, daß irgend ein auf Grund von Statuten
operirendes Kreditinſtitut das Spiel auf den Cours fördert, ſo
kann der Finanzminiſter, wenn er eine gerichtliche Verfolgung
nicht für ar gegeigg hält, von der Verwaltung derſelben die Ein
ſtellung ſolcher Operationen fordern. Wird dieſer Forderung
nicht Folge geleiſtet, ſo hat der Finanzminiſter das Recht, binnendreimonatlicher Friſt die Entfernung des anorduenden Direktors
und der Mitglieder der Verwaltung von ihren Poſten zu fordern
und zwar in der Ordnung, in welcher ihre Wahl oder Ernen-
nung ſtattgefunden hat. Der Finanzminiſter hat das Recht, die
Liquidation ſolcher Bankier-Etabliſſements, welche das Cours-
ſpiel fördern, binnen einer beſtimmten Zeit feſtzuſetzen. Ter-
mingeſchäſte im Kauf und Verkauf von Goldvaluta, Tratten und
auf Goldvaluta ausgeſchriebenen Werthen unterliegen, wenn ſie
lediglich den Zweck haben, die Coursdifferenz zu erhalten und
der Modus ihrer Realiſation in das Velieben eines der Kontra
henten geſtellt wurde, einer Geldſtrafe in Höhe von 5—10 Pro
zent der Summe, auf welche das Geſchäſt abgeſchloſſen wurde.

Konſtantinopel 19. Juni. (Telegramm.) Die Betriebs-
einnahmen der Anatoliſchen Eiſenbahn betrugen im April d. J-
260 989,37 Fres. oder 452,20 Fres. per Kilometer die Betriebs
ausgaben ſtellten ſich für denſelben Monat auf 168 424,63 Fres.
oder 291.82 Freos. per Kilometer. Für die Zeit vom 1. Januar
bis 30. April d. J. betrugen die Betriebseinnahmen 1228714,28
Fres. oder 2128,93 Fres. per Kilometer, die Betriebsausgaben
662413,63 Fres. bezw 1147,73 Fres.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 20. Juni, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Börſe.
24 Reichsanleihe 107,40 Dortm. Union St. Pr.
a do. *Gotthardbahn

52,75
164,10

o. 86,75 Oeſtr. Cred.-Actien 176,404 Conſols 1107,50 Lombarden 44,90
do. 10080 r r 158,703 do. 36,75 Eröllw. Pgpierfabrik 125,*3“Landſch. Ctr.- Pfd. 98,50 *Harpener Kohlen 12140

o 86,40 u Süd Wenn 76,60»Disc.-Konim. 134,60 45 Heſtr. Goldrente 97,60»Darmſtädter BVauk 137, 45 üng. do. 96110
Deutſche Bank 158,50 Jtal. Reuten 91,75
*Verl. Handelsgeſellſch. 142,25 *80. Ruſſ. 9860
*Dresdner Bank 142,90 er. Noten 165,80
*Vocbhumer Gußſtahl 118,70 ſuſſ. do. 215,75
*Laurahütte 100,7

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen loco: 155--168, Juni-Juli 161, Juli-Aug. 161,75,
n r e S JuniJuli 146,75 JuliAug. 148

ggen: loco: -148, Juni-Juli 146,75 Juli-Aug. 148,25,an e n J n 17350, JuliA s
afer: loco: 162 -180, Juni-Juli 173,50, Juli-Aug. 162,
Sept.Okt. 157, flait.

Rüböl: loco: Juni 4980, Sept Okt. 5000, matter.
Spiritus (70er Waare) loco: 37,90, Juni 36,40, Juni-Juli 36,40

Juli-Aug. 36 50, Aug.-Sept. 37,00, Tdz. ſchwach.
er Waare) loco Petroleum lcco 18,—

Fondsbörſe. Die Börſe eröſſnete ziemlich feſt bei ſtillem
Verkehr. Fonds ſprachen ſich recht gut aus bei kräſtiger Er
holung in Mexikanern. Montanweribe preishaltend beſonders
Loblenaktien; ſchwächer Dortmunder Ünion. Ferner matt
Schifffabrtsaktien, hauptſächlich auf Ablenkung des Aus-
wanderungsverkehr nach Holland und ſtärkerer Hambur-
ger Abgaben. Truſt Dynamit gedrückt, hauptſächlich auf
einen verlorenen Prozeß der Geſellſchaft. Bahnen ſehr ſtill,
nur ſchweizeriſche recht feſt auf Mehreinnahmen der Nordoſi
bahn. Auch Lombarden höher. Ruſſen feſt, Noten ſchwach,
angeblich auf Unſicherheit des Zuſtandekommens des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrages, wodurch die Tendenz im Aüge
meinen ungünſtig beeinflußt wurde. Zudem verſtimmten im
Rubelmarkt die jüngſten Maßnahmen des ruſſiſchen Finanz

r d der itfen nie rruhig und der cfeſtigt.t t en 215,60. Privatdiskont 3, Prozent. a
rſe ſchwach.

Auf die Aufwärtsbewegung in Getreide
trat heute ein ſehr erheblicher Rückſchlag ein infolge des aus

iebigen Regenfalles in der Na t und der kühleren Witterunghente Hafer konnte ſich etwas mehr behaupten als Weizen

und Roggen. Für letzterer war das rggeet ſehr bedeutend.Zur ins zeigte ſig wenig derte
eben. wurde faſt gar nicht gehandelt, der Preis

ſtand iſt nicht verändert worden.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 20. Juni. Jn der heutigen Herrenhaus-

t r agte Finanzminiſter Dr.Mi quel bei der Debatte des Ergänzungsſteuer-Geſetzes,
an die Einführung der Reichserbſchaftsſteuer
werde nicht gedacht.

Berlin, 20. Juni. Vor der heutigen Gerichts Ver
gen gegen den Antiſemiten Paaſch wegen

eleidigung des Geſandten von Brand, ſowie höherer Be
amten des auswärtigen Amtes verſuchte Paaſch im Unter
ſuchungs Gefängniß im Zuſtande von Exaltation ſich die
Pulsadern zu öffnen. Die Verhandlung wurde auf zwei
Stunden vertagt. Der Gerichtsphyſikus wurde mit Unter
ſuchung Paaſch' beauftragt.

Schneidemühl, 20. Juni. Die durch den Brunnenbauervorgerufene Er ſenkung beträgt bereits mehr als einen

eter; zerſtört ſind bis jetzt 23 Häuſer; 80 Familien
mußten ihre Wohnungen räumen. Pioniere ſind zur Hülfe-
leiſtung eingetroffen. Heute Früh gegen 4 Uhr ſtürzte das
Straubich'ſche Haus in ſich zuſammen und jeden Augen-blick erwartet man den Einkutz anderer u in der
großen und kleinen Kirchſtraße. Der Handel ſtockt. Ohne
Beihülfe des Staates würde ſich die Stadt nur ſchwer er-
holen können.

Bern, 20. Juni. Bei dem geſtrigen Zuſammenſtoßzwiſchen einheimiſchen und italienſſgen Arbeitern wurden

etwa 50 Perſonen verhaftet und gegen 100 verwundet,
worunter mehrere ſchwer Verletzte. Aus Luzern war
Militär requirirt worden, welches während der Nacht ein
getroffen iſt.

Prag, 20. Juni. Geſtern Abend erneuerten ſich die
Anſammlungen von e e tauſend Arbeitern. Als
Kavallerie die Straßen ſäubern wollte, wurde ſie mit
Steinen beworfen, ſie griff nunmehr mit blanker Waffe ein.
Gegen 10 Uhr war die Ruhe hergeſtellt. Ein weiterer
Verſuch zur Abhaltung der jüngſt u Verſammlung
wurde nicht gemacht. Die Zahl der Verhafteten beläuft
ſich auf 23.

nene efür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueteu
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undMſiuk, Louis Lehmann fürden Handels e, VBörſen- und Vnſeraten
t eil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkt zur Anthony von 9!2-12 Uhr Redakteur Pr
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Expedition (Jnſerakenannahmen Geſchäfts
angelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormitags bis 7 Uhr Abends.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der am 15. d. M. ſtattgefundenen Wahl für den Reichs
tag im IV. Wahlbezirk des Reg.-Bez. Merſeburg ſind 32228
Stimmen abgegeben worden, von denen 74 für ungültig erklärt
worden ſind; die Zahl der gültigen Stimmen beträgt ſomit
32 154 und die abſolute Majorität 16078 Stimmen.

Es haben erhalten:
Herr Rechtsanwalt Glimm in Halle. 3735

Dr. jur. Alexander Meyer in Berlin 10222
Schriftſteller Fritz Kunert in Fried-
richshagen bei Berlin 12991Fawen, während 206 Stimmen ſich auf andere zerſplittert

aben.
Es hat ſich ſomit eine abſolute h nicht herausgeſtellt

und muß deswegen eine engere Wahl ſtattfinden.
Halle a. S., den 19. Juni 1893. (10850

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
v. Werder.

Familien Nachrichien,

Naoh langen in Ergebung getragenen Leiden ent-
sehlief heute Nachmittag 5 Uhr im 86. Lebensjahre
unsero theure unvergessliche Mutter, Gross- und Ur-

grossmuttor [10841Frau Emilie Teudeloff geb. Gebhardt.
Um stilles Beileid bitten

Halle a. S., den 19., Juni 1893.
Die ttektranorngey Hinterbliebenen.

Hugo Teudelo
Pfarrer in Osmünde b. Gröbers.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 4 Uhr statt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr verſchied ſanft i o unſer

guter Vater, Schwieger und Großvatex, der Rentier
B. JänickKe. Dies zeigen tiefbetrübt an [10873

Drehlitz, den 19. Juni 1893.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 5 Uhr in
Drehlitz ſtatt.

-mm=—mm--

Dankſagnung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner innigft geliebten

Mutter u. Schweſter, Frau verw. Teller geb. Köbbel,
ſagen wir allen denen, die ihren Sarg mit Blumen ſchmückten,
ſowie dem Herrn Oberprediger Sickel für ſeine troſt-
reichen Worte am Grabe und denen, welche ſie zur letzten
Rude geleiteten, unſern herzlichſten Dank.

Die tieftrauernde Tochter Klara Teller.

WegenWrüerüeüte San

Garuirte Damen- u. Näcdehen-Hüte.

Percale-, Battist-, Nousseline- I.
Seidne Blousen

Sommer Unterröcke, Gestickte

Nansoc-Kleider. Spitzen-Dmhänge.

Spitzenvolants für Kleider und

Umhänge ans
zu bedeutend herabgesetzten Preisen-

L ünih Co.
Bekanntmachung.

Die Anleiheſcheine des Saalkreiſes:
Litt. A. Nr. 1-3, 13--15, 17--34 à 1000

B. Pr. 1--48, 50 66 à 500
O. Nr. I-38, 40-51, 53 145, 147, 148, 150

bis 165 à 200
werden den Juhabern zur bagren Rückzahlung der Beträge zum
1. Oktober 1893 mit der Aufforderung hierdurch gekündigt, die
Kapitalbeträge gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in kursfähigem
eangt bei unſerer Kreis-Kommunalkaſſe (Sophienſtraße 11
ierſelbſt) zu erheben.

Mit den Anleiheſcheinen ſind die entſprechenden Ziusleiſten
und die am 1. Jannar 1894 fälligen Zinsſcheine zurückzugeben,
da die Verzinſung mit dem 1. Oktober 1893 aufhört. Die Zinſen
für die Zeit vom 1. Juli bis ult. September 1893 werden bei
der Rückgabe der Scheine zur Auszahlung kommen.

Die Beträge etwa fehlender Zinsſcheine werden vom Kapital

betrage gekürzt. [10848Halle a. S., den 23. März 1893.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.
Bekanntmachung.

Behufs Ausführung von Rohrlegungsarbeiten bleibt die
Große Brunnenſtraße bis auf Weiteres für den Fahrverkehr
geſperrt.

Giebichenſtein den 19. Juni 1893.
Der Amts-Vorſteher. [10879

Stridde.

Touristenhemden
für Herren u. Knaben

in Wolle, Halbwolle,
Baumwolle, Flanell und

Tricotgewebe
in allen Preislagen

empfiehlt [10877

H. C. Weddy-Pöniche.

reiseingeſeſſenen.

Die engere Wahl findet am 24. Juni er.

Nachdem eine engere Wahl für den dentſchen Reichstag nothwendig geworden iſt, bringe ich in Gemäßheit des
Eintheilung des platten Landes des Kreiſes in 112 Wahlbezirke unter gieichzeitiger Bezeichnung der Wahlvorſteher, deren Stellvertreter und Wahllokale zur Kenntni

in den Stunden von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr wieder in der Art ſtatt, daß die Wähler ſich in dieſer Zeit in das Wahl

Bekanntmachung.
s 30 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 in untenſtehendem Tablegu

der

lokal ihres Bezirks begeben und den Wahlzettel abgeben, welcher außerhalb des Wahllokals mit dem Namen desſjenigen bezeichnet ſein muß, den der Wähler ſeine Stimme geben will.
in Verli Die engere Wahl findet aber nur zwiſchen den beiden Eandidaten, welche bei der Wahl am 15. d. Mts. die meiſten Stimmen erhalten haben dem Dr.

Derlin und dem Schriſtſteller Pritz Kunert in Friedrichshagen dergeſtalt ſtatt, daß alle Stimmen, welche auf andere als die beiden genannten Candidaten ſagen jur. Alexander Meyungültig ſind. e

m

Stimmzettel müſſen aus weißem Papier und ohne äußere Kennzeichen ſein, müſſen verdeckt abgegeben werden und dürfen vom Wähler micht unterſchrieben ſein (inser. anl. Tableau).

Fo. Lau- Name
des fende der 322 Wahlort. Wahllokal. Wahlvorſteher. Stellvertreter deſſelben.Seirks No. Ortſchaften 9

1 Trebnitz mit Mödewiß a 641 Gaſthof oth, Amtsvorſteher Gemeindevorſteher BrüchertWſen 33 Beeſenlaublingen Eppers 'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Amtsrath Dietze in Neubeeſen Gemeindevorſteh. Mann in Beeſenlaubliungen

Poplitz 160 160 Poplitz Gutslokal Gutsinſpektor Wohlfarth Mühlenbeſitzer Conrad3 5 ucrena 374 374 Mucrena Wiefer'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Beſtehorn Schöppe Reinecke6 6 Beeſedau 615 615 Beeſedau Friedrich'ſcher Gaſthof Fabrikbeſitzer Ernſt Gemeindevorſteher Zettermann
7 ECuſtrena 196 1096 LCuſtrena Gaſtho Gemeindevorſteher Reinicke Gutsbeſitzer Fanlwaffer jun,z 8 Pnterpeißen 497 497 Unterpeißen Kreidner'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Harth Gutsbeſitzer Naumann
9 Lebendorf 653 653 Lebendorf Peter'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Knake Schöppe Bothfeld

10 Sei 368 368 Bebitz Oſterland'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Stange S Kochü 4 Trebitz b. C. 377 377 Trebitz b. C. Gaſtho Gemeindevorſteher Berger Schöppe FiſchmaunLöbnißz a. L. 871 371 Löbnitz a. L Gaſthof Gemeindevor er Eberius. Schöppe Berend
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Wahllokal. Wahlvorſteher.
Semeindevorſteher ZorGutsbeſitzer itſchte

Gemeindevorſteher Lampe in Dalena

J 15 ammelmann'ſcher Gaſth.] Gemeindevorſteher Jgenicken 5 19 250 i Kn ber Miene h S ſchlebGemei eher Baſchleben
J 18 R ne ha 23 1092 hen gerſten ſan Gaſthof Amtsraäth Amtsvorſteher Meyer

i 19 22 Dobis 307 307 Dobis Niemann'ſcher Ga devorſteher DöniR S 333 Döoßel Lauge r Lenender r en 35 432 432 Reutz Kahle ſcher Gaſthof Gemeindev Seaer2526 168 168 Deutleben be Weepeberh r Güntheri 25 y n Lettewitz Virte er aſthof meindevo e Kunze
l 23238 Kirchedlau 232 232 Kirchedlau Gaſtho Gemeindevorſteher Sturm

l ea o ei orſteher ur27 37 n Vrachwiß 87 69 rachwitz Elſte'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Ed. Schmidt

m 2 e z gen 3 o Oöblitz Meier'ſcher Gafthof Gemeindevorſteher Schüßler
29 d J Raunitz Gaſthof Amtsvorſteher Weſche in Raunitz

i 37 Görbitz 51 46930 38 Heiderſee 156 156 Beiderſee Gaſtho Gemeindevorſteher Pirlm 31 39 Mi 221 221 Möderau Gaſthof Gemeindevorſte enl J 3 688 688 Morl Stemmler'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher vuidt53 35 935 Trebitz a. P. Gaſthof Gemeindevorſteher Reußzner in Sylbitz
33 J 445 445 Wallwitz Bothe'ſcher Loth J brikdirector Heinholdv 25 92 Löbnitz a. G. Wiebach'ſche Schankwſch. Gutsbeſitzer Friedr. Thiele in Löbnitz a/G.i

36 46 523 523 Teicha Stohe' n Gemeindevorſteher Stöbe3 3 240 240 Srekbrch S irthſchaſt 9 Gemeindevo e 3 Voltze
l S l 505 505 Sennewitz Wenig ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Rößler1 30 96 329 329 Wieskau les er Gaſth. Gemeindevorſteher Krietſch4 50 Kaltenmark 402 402 Kaltenmark Gaſtho Gutsbeſitzer Surbe
n 21 37 d mit Kroſigk 853 07 Kroſigt Gaſtho Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur

42 3 t t Merbid 335 465 Merbitz Welſch'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Vieler
7 55 auenborf ö87 587 Nauendorf Lüdicke'ſcher Gaſthof Gemeindevorſte
45 Prieſter 181 181 Prieſter Schankwirthſchaft Gemeindevorſte Ka9 z e 34 a Petersberg Krauſe'ſcher Jaſthof Gemeindevorſte an HPetersberg

i

46 9 t rit Merkewi 315 000 Dachritz Gaſthof Gemeindevorſteher Conrad in Dachritz-
J 81 da 439 4689 gebün Gaſthof zum Rothen Haus Gemeindevorſteher Wittmann.

5 Rkgenrezt Brachſtedt 2 461 Brachſtedt Mennicke'ſcher Gaſthof Amtsvorſteher Maquet.

d 333 wo (Wurp Wilde'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Lumitzſch in Wurp.
so 66 Opp 298 298 Oppin Schankwirthſchaft Gemeindevorſteher Ottoi s 67 ehe drehei 311 311 OHppin- Freiheit 9 Gaſt r i52 68 Pranitz 148 148 Pranitz Gaſthof Gemeindevorſv 9 A03 nwenden Gaſtös Gemeindevorſte er vie n Inwenden
da 7 geh m 30 Obermaſchwitz Damm'ſche Schankwſch. Gemeindevorſteher Brömme in Obermaſchwitz

55 73 205 205 Tornau Gaſtho Gemeindevorſteher Meyez 7 313 313 Mötzlich Meye 'ſcher Waſthof Gemeindevorſteher meh
5 t 228 228 Eismannsdorf Gaſthof Gemeindevorſteher Vrandt60 Niemberg Reinſch'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Reif
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet

Aus dem Wahlkreiſe Weißenfels-Raumburg-
Zeitz, 19. Juni. (Der diesſeitige Wahlkreis), ſeit
dem Beſtehen des Deutſchen Reichs bald durch einen Frei
finnigen, bald durch einen Nationalliberalen vertreten, hat
bekanntlich ſeit dem Jahre 1887 einen der letztgenannten Partei

ugehörigen Abgeordneten in der Perſon des Naumburger
andgerichtspräſidenten Günther in den Reichstag entſandt.

Dem feſten Zuſammenhalten der Kartellparteien war es
zu verdanken, daß ſie 1887 gleich im erſten Wahlgange,
1890 allerdings erſt nach hartem Kampfe in der Stichwahl
mit dem Sozialdemokraten den Wahlkreis behaupteten
Beide Male hatte die freiſinnige Partei ihren eigenen Kan
didaten aufgeſtellt. In dieſem Jahre hatte ſich das Bild
ein wenig verändert. Die Kartellparteien hielt abermals
feſt zuſammen, doch hatten die DeutſchSozialen einen
eigenen Kandidaten aufgeſtellt; mit den Freiſinnigen, die
n den Richterſchen Flügel optirt haben, iſt eine Ver-
tändigung über gemeinſame Bekämpfung des gefährlichen

gemeinſamen Gegners als von vornherein ausſichtslos gar
nicht erſt verſucht. Der Wahlkampf gegen den Sozialdemo
kraten wurde aber ſo hen daß in der nöthig gewor-
denen Stichwahl ein Zuſammengehen der auf dein gemein-
ſamen Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung ſtehenden
Parteien nicht allzuſchwer werden kann. Der deutſch
ſoziale Reformverein Zeitz hat denn auch erfreulicher-
weiſe bereits folgenden Beſchiuß gefaßt: „Der dentſchſoziale
Reformverein Zeitz kann den deutſchſozialen Wählern nur
aufs angelegentlichſte einpfehlen, bei der am 24. Juni in
unſerem Wahlkreiſe ſtattfindenden Stichwahl ihre Stimmen
ohne Ausnahme für den nationalliberalen
Reichstags- Kandidaten Herrn Landgerichts-
präſidenten Günther abzugeben. Trotzdem die
Deutſchſozialen ſich in einem grundſätzlichen Gegenſatze zu
der nationalliberalen Partei befinden, werden ſie angeſichts
der obwaltenden Sachlage dennoch am richtigſten handein,
wenn ſie geſchloſſen zu dem königstreuen und für die
Wehrhaftmachung unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes
eintretenden Präſidenten Günther ſtehen.“ Sind alle
Mann der ſtaatserhaltenden Parteien am 24.
gen an Vord, ſo bleibt der Wahlkreis ihnen

er.
e Aus dem Saalkreiſe, 18. Juni. (Land- und Obſt

all. Futtermangel. Niederjagd. Jagad-verpachtung.) Angenblicklich ſtehen in hieſiger Gegend das
Getreide und dieübrigen Feldfrüchteinüppiger
Vegetation, ſoweit nicht das Unweiter, welches in der
Pfingſtwoche in hieſiger Gegend ſtattfand, durch Hagelſchlag
Schaden verurſacht hat. Das Wintergetreide iſt hübſch empor
geſchoſſen, auch das Sommergetreide ſteht in der beſten Ent-
wickelung, und hat hierzu der bereits erwähnte reiche Nieder
ſchlag nicht wenig dazu beigetragen. Hoffentlich werden wir da
Her eine gute Mittelernte zu erwarten haben. Die Hackfrüchte
kreiben faſt zuſehends, und zeigen Kortoffeln, Futter- und Zucker

üben eine kräftige Entwickelung. Hinſichtlich der Obſternte
ſt der Anhang der Bänme ihrem Frühjahrs-Blütbenreichthum

nicht entſprechend, da der Froſt in ſpätern Tagen an den Blüthen
ſie Schaden angerichtet hat. Die Kirſchen ſtehen bereits in der

eife. Merkwürdiger Weiſe iſt in dieſem Jahre ſehr wenig von
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Feinden der Obſtbäume zu verſpüren. Ein ſehr großer Uebel-
ſtand für unſere Laudwirthe iſt aber der Mangel an Grün-
futter, da die erſte Schur der verſchiedenen Kleefelder viel zu
wünſchen übrig ließ: ebenſo zeigen auch die Wieſen einen ſehr
mange'haften Beſtand. Sollte daher nicht bald wieder einmal
ein durchdringender Regen eintreten, ſo wird auch ans dem
zweiten Schnitt der Kleefelder nicht viel werden. Das Ver-
ziehen der Zuckerrüben iſt in hieſiger Gegend als faſt
beendet anzuſehen. Jn Folge des obenerwähnten ſtarken Un-
wetters ſind in hieſiger Gegend zahlreiche Rebhühnerge-
lege zu Grunde gegangen; u mehrere Häschen dürften
vernichtet worden ſein, namentlich auf den tiefer liegenden Acker
flächen. Jm Dorfe Eismannsdorf iſt vor kurzem die

Er r verpachtet worden und wurde der einfache frühere
Preis des Pachtgeldes erreicht, pro Morgen 1 Mk. 1 Pf.

Q Merfeburg, 19. Juni. (Durchſchnitts-Markt-
preiſe. Jahrmarkt. Feuerlärm.) Nach der amt
lichen Nachweiſung über die im Monat Mai er. in den Markt-
orlen des Verwaltungsbezirks der hieſigen Königlichen Regierung
beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe des Getreides und anderer
Lebensbedürſniſſe c. erreichte unſere Stadt unter allen Markt
orten die höchſt en Durchſchnittspreiſe für Weizen mit 16,60
Mark. Roggen mit 14,71 und Gerſte mit 18,20 .4 pro
100 Kilogramm, den niedrigſten dagegen für Kocherbſen
mit 19 pro 100 Kilogramm. Mit heute hat unſer dies
jähriger Johannis-Jahrmarkt ſeinen Anfang genommen.
Derſelbe iſt von Verkänfern ſehr zahlreich beſchickt, doch ſchien
die Kaufluſt keine allzugroße zu ſein, da namentlich die Land
bevölkerung der Umgegend nur ſchwach vertreten war. Jn
vorvergangener Nacht, in der zweiten Morgenſtunde, erſcholl in
unſerer Stadt Feuerlärm. Es brannte der Niederlagsraum
des Malers L. auf dem Brühle hierfelbſt. Durch ſchnelle Hülfe
wurde der Brand bald erſtickt. Entſtehungsurſache unbekannt.

Magdeburg, 19. Juni. Eine grauſige Fami-
lientragödie ereignete ſich dieſer Tage in der Neuen Neu-
ſtadt. Ein daſelbſt am Nervenſieber ſchwer erkrankter Familien
vater Namens W. ſchnitt im Fieberdelirium in einem unbewachten Augenblicke ſeinem 11 Monate alten Kinde, deſſen Bett

ſich gleichfalls in der Kraukenſtube befand. mit einem Küchen
meſſer den Hals durch. Der Tod des Kindes trat auf der
Stelle ein.

u Schönebeck, 19. Juni. (Allerhöchſte Kund-
agebung. Stiftungsfeſt. Fabrikanlage.) Bei
allen patriotiſch geſinnten Wählern unſeres Wahlkreiſes Calbe-
Aſchersleben hat es lebhafte Freude erregt, daß der Wahlkreis
gleich im erſten Wahlgange mit großer Majorität den Sozial
demokraten wieder entriſſen worden iſt. Dieſe Freude wird noch
dadurch erhöht, daß Se. Mageſtat der Kaiſer daran theil
nimmt. Herr Amtsrath v. Dietze in Barby, laugiähriger
Vertreter des Wahlkreiſes, hatte dem Kaiſer telegraphiſch Mit
theilung von der erfolaten Wahl des nationalliberalen Schiffs
eigners Placke in Aken gemacht und iſt demſelben außer dem
Dank für die Mittheilung auch der Ausdruck beſonderer Freude
über die Thatſache zugegangen. Geſtern feierte der Männer-
geſanz verein „Liederhort“ das Feſt ſeines 25 jährigen Be
ſtehens unter Tbeilnahme von 25 anderen Geſangvereinen.
Die Firma Calow u. Co. in Bielefeld hat höheren Orts die Er
laubniß erhaiten, bei unſerer Stadt eine Amoniak-Soda-
fabrik errichten zu dürfen. Die Abwäſſer der Fabrik
werden aber nicht in die Elbe geleitet, ſondern mittelſt ge-
ſchloſſener Rohrleitung oberhalb Buckau in die Salze geführt.

Arnftedt, 19. Juni, (Ueb erfahren. Wollmarkt.) Bei
dem Trausport eines ſchwer beladenen Wollwagens von dem
Domänenhoſe, nach dem Wollmarktsplatze ereignete ſich ein
ſchwerer Unglücksfall. Die vorgeſpaunten Pferde drohten durch
zugeben und ein junger, erſt kürzlich verheiratheter Knecht fiel
denſelben in die Zügel, wurde zu Boden geriſſen und einen Augen-
blick ſpäter ging der Wagen dem Bedauernswerthen über den Kopf.
Der Tod trat ſofort ein. Der Wollmarkt als Volksfeſt begann
bereits geſtern Nachmittag Die jetzigen ungünſtigen Zeitverdält-
niſſe durch die enorme Hitze bei ſteter anhaltender Trockenheit,
bei welcher die Ernke an Früchten und Futter ungemein dürftig

u czm-2—

ſein wird und zu Beſorgniſſen ernſtlich Veranlaſſung giebb
ſchienen auf die Veranügungen noch keinen Eindruck gemacht zu
baben, denn der Beſuch war ein nach vielen Tauſenden zählender
und die Beſitzer von Bier und Speiſezelten machten recht gute
Geſchäfte. Die Wollzufuhr war nicht bedeutend. Es waren im
Ganzen 60 Wagen Wolle angefahren. Der Centner wurde mit

90 bis 110 .4 bezahlt ß vWittenberg, 19. Juni. (Ertrunken) ſind in der Elbe
am geſtrigen Tage der 32 Jahre alte Gemüſegärtner Ernſt

ädicke aus der Schloßvorſſadt und der 21 jährige Sohn des
ckermanns Gierſchin Laletz. Sie nahmen beide an einer

unerlaubten Stelle der Elbe ein Bad, geriethen in den Strom
und wurden durch die Wellen fortgeriſſen. Den jungen Gierſch
ſcheint übrigens auch noch ein Schlaganfall im Waſſer getroffen
zu haben, denn obgleich ihm ein Lehrling der Vetzigſchen Fabrik
beldenmütbig nachſprang und ihn auch ſchwimmend erreichte,
regte er doch weder Hand noch Fuß zu ſeiner Rettung. Beide
Leichen ſind noch nicht aufgefunden. Der Gärtner Jädicke hiu-
terläßt Frau und 4 Kinder.

Vad Schmiedeberg, 19. Juni. (Ballonlandunag.)
Nachdem wir bereits vor etwa 8 Tagen einen Luftballon in
großer Höhe über unſere Gemarkung hinwegzieben ſahen, landete
geſtern ein ſolcher Ballon hierſelbſt. Es war die „Veg a“ unter
der Führerſchaft des Premierlientenants Groß von der Luft-
ſchifferabtheilung, der auch vor acht Tagen über unſere Köpfe
hinweg nach Rodolſtadt gefahren war. Der Ballon war, wie
der Mad. Ztg. geſchrieben wird, geſtern noch beſetzt mit einem
Offizier vom 67. Regiment und etnem Artillericoffizier. Wie
wir cus dem Munde der Herren hörten, war der Ballon 5 Uhr
früh in Berlin aufgeſtiegen und vom günſtigen Winde binnen
etwa 2 Slunde bis Wittenberg getrieben worden. Dort
mußten die Luſtſchiffer in Folge großer Stille im Luſtraum
laviren und erſt nach vier Stunden gab ein ſchwachber nördlicher
Wind Gelegenheit, weiter hierher zu fahren. Aber auch bier
trat bald Stille in den höheren Luftſchichten ein wohl zwei
Stunden lang ſtand der Ballon in einer Höhe von gegen 10900
Metern. Jn Folge deſſen beſchloſſen wobl die Jnſaſſen des
Luftſchiffes, hier zu landen. Dicht am Spital erfolgte die Lau-
dung, nachdem der ſtarke Anker ausgeworfen worden war und
die Jnſaſſen von der Gondel das zu Hunderten zuſammenge-
lauſene Publikum vor dem Rauchen dringend gewarnt hatten.
Heller Jubel der Menge begrüßte die Luftſchiffer bei der ſchnell
und ſicher vollzogenen Landung auf einem Brachſtücke. Unter
Leitung des Führers wurde alsdann der Ballon zuſammenge-
legt und mit allem Zubehör in der Gondel geborgen, um mit
der Bahn zurückbeſördert zu werden. Die Offiziere blieben noch
einige Zeit in unſerem Badeſtädtchen.

S Leipjig, 19 Juni. (Neues Panorama). Jm Kuvpel
bau der Albertbhalle des Kryſtallpalaſtes iſt heute ein neues
Koloſſal-Rundgemälde: „Helgoland und die Rettung
Schiffbrüchiger“, gemalt von Hans Peterſen in
München, mit plaſtiſchem Anban zur Schau geſtellt. Von einen
Fiſcherhauſe auf Helgoland aus betrachtet man das äußerſt wirkungs-
volle Panorama, welches die Rettung Schiffbrüchiger in allen ihren
packenden Einzelheiten zur Anſchauung bringt. Eine ganz beſonders
ſchöne, durchſichtig grüne Färbung zeigt das weitansgedehnte
Meer, welches das Gemälde in ſeiner ganzen Pracht wiedergiebr.
Von ganz beſonderer Schwierigkeit war es bei dieſem Gemölde,
das unter Mithülſe von Karl Becker, Guſtav Koken
und Robert Gleich entſtanden iſt, die Geſammtbewegung
des Meeres ringsum der Windrichtung genau anzupaſſen. Dem
Schöpfer des Werkes iſt aber ſein Unternehmen in vortrefflichſter
Weiſe gelungen.

Wernigerode, 19. Juni. (Kraftleiſtung eines
Wahblvorſtehers.) Während der Reichstagswahl am
vergangenen Dounerstag ereignete ſich hier etwas, das wohl in
weiteren Kreiſen bekannk zu werden verdient, da es zeigt, daß
das Amt eines Wahlvorſtebers kein ſo leiſhtesiſt, als wohl allgemein angenommen wird. D Wahllokal für
den erſten Bezirk in unſerer Stadt war das Skadtverordneten-
Sibungaezimmer im Rathhauſe. Als Wahlurne war die auch
bei den Eommunalwahlen bennutzte zur Verſügung geſtellt. Doch
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weſenden Beſitzers gefunden zu haben. Wenn ihr auch bekannt war, daß dieſer vermuth
lich noch am Leben ſei, ſo zögerte Botho doch noch immer, ſich als den richtigen

rben zu legitimiren; er betrachtete ſeine Aufgabe nur als halb erfüllt und beab-
ichtigte, bei paſſender Gelegenheit nach Paris zu reiſen, um die von Paulſen ge-

gebenen Spuren weiter zu verfolgen; erſt dann, wenn er nicht nur als legitimer
rbe, ſondern auch gereinigt von allen an ihm haftenden Flecken auftreten konnte,

wollte er in ſeiner wahren Geſtalt erſcheinen und Vera als Gattin auf den Stamm-
ſitz ſeiner Väter heimführen.

Mit erſtaunlicher Selbſtbeherrſchung hatte er es bisher unterlaſſen, über die
eliebte Erkundigungen einzuziehen, und die erſte Nachricht von ihr kam auf einem
mwege ganz unerwartet zu ſeinen Ohren. Er hatte einen Abriß der Bekenntniſſe
aulſens an Vater Barnes in Ballinahoe geſandt, um ihn ſeinen früheren Auf

eichnungen hinzuzufügen, und zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung darauf vonen frommen alen dieſen Auszug mit der Bemerkung zurück erhalten, daß das

Manuſcript des Herrn Düring vor wenigen Tagen auf ſchriftliches Verlangen der
Fürſtin Vera von Wittgenſtein an dieſe Dame, der erhaltenen Jnſtruction gemäß,
abgeſchickt worden ſei. Ein heißes Glücksgefühl durchſtrömte Bothos Herz, alser dieſen Beweis von ihrer unwandelbaren Treue in Händen hielt, ſo rathſelhaft

ihm auch war, woher Vera die Kunde von ſeinen Aufzeichnungen erhalten haben
onnte.

Es war im letzten Drittel des Monats September Botho kehrte von einem
Gange in das Dorf nach dem Gute zurück, als er von einer offenen Equipage
eingeholt wurde. Er blieb ſtehen, um die Jnſaſſen zu muſtern, die wahrſcheinlich
doch nach Hoſſenfels wollten, und beinah bekam er einen Schreck, als er ſie erkannte.
Auch er war erkannt worden und der Wagen hielt an. Botho und die beiden
Herren grüßten gleichzeitig; er trat an den Schlag, gab Herrn v. Hennings die
Hand und wandte ſich zu Vincenz Perela, der ihn mit weit geöffneten Augen wie
einen Geiſt anſtarrte.

„Jrre ich nicht Herr Perela,“ ſagte Botho.
„Jſt es möglich!“ rief Vincenz. „Verzeihen Sie, wenn ich ſonderbar erſcheine

5 G täuſcht mich eine Aehnlichkeit Sie gleichen einem Herrn, den ich
ür todt hielt

Ganz recht; ich bin Jhr Unglücksgefährte von der „Hibernia“, den Sie alle
Urſache et für ertrunken zu halten. Ein glückliches Ungefähr hat mich am
Leben erhalten.

„Steigen Sie ein, Herr v. Rumohr,“ forderte Hennings den noch immer am
Wagenſchlag Stehenden auf. „Wir fahren auch nach Haſſenfels. So ſetzen
Sie ſich dahin Und nun vorwärts!“

Perela fiel aus einem Erſtaunen in das andere. Dieſer plötzlich wieder auf
e Düring, ſein Mitpaſſagier von der „Hibernia“, hieß alſo eigentlich

umohr!
habe meine Ankunft nicht vorher angemeldet,“ erklärte mittlerweile der

lte Herr, „weil Frau Alice dann Tage lang in nervöſer Unruhe lebt. Wir werden
offentlich keine große Störung verurſachen t

„Jch denke nicht,“ verſetzte Botho. „Die Fremdenzimmer ſind ſtets in Ord
nung und Frau v. Liliencron iſt heute recht wohl

„Deſto beſſer. Herr Perela,“ erläuterte nun Hennings weiter, „iſt derjenige
err, der auf meine Bitten in Paris Nachforſchungen über Herrn Botho v. Liliencroh
geſtellt hat, und zwar mit überraſchend gutem Erfolge.

Botho, welcher von Erna von allen eingelaufenen Mittheilungen Kenntniß er

Der Untergang der Hibernia. Roman von A. J. Mordtmann,
Winckler Hamburg, St. Georg, Böckmannſtraße 12. Mein Bruder iſt in heller
Verzweiflung wieder auf Reiſen gegangen.“

Einmal im Fluſſe des Handelns, beſchloß Mathilde gleich noch einen
weiteren Plan e e der während alles Vorhergehenden in ihr gereift war.
Sie nahm vor dem Poſtgebäude eine Droſchke und ließ ſich nach dem Neuen
Wandrahm zu Gebrüder Perela fahren. Sie wollte Vincenz von den Machinationen
Herrn Valentins in Kenntniß ſetzen. Aber Vincenz war nicht anweſend, ſondern
wie Hans Appelt, ganz erſtaunt und beinah erſchrocken, ſie hier zu ſehen, mittheilte,
heute früh w Schloß Haſſenfels abgereiſt.

Etwas abgeſpannt, aber doch überglücklich über die Erfolge des heutigen
Tages, begab ſich nun endlich Mathilde nach Hauſe.

17. Kapitel.

Ein glückliches Paar,.

Obgleich von der Sorge um ihren Bruder ſo vollſtändig in Anſpruch genom
men, daß ſie darüber ihre eigenen Herzensangelegenheiten beinahe gänzlich vergaß,
hatte Mathilde es doch ſchmerzlich empfunden, daß Vincenz ſeit ſeiner Rückkehr
den Weg zu dem ſonſt ſo gern beſuchten Häuschen iu St. Georg ganz vergeſſenzu haben ſchien. Nur ein kurzes Billet hatte ihr vor etwa einer Woche ſein Ein

u in Hamburg und ſeinen demnächſtigen Beſuch angekündigt, aber er war nicht
gekommen.

Hätte ſie eine Ahnung von den mancherlei Kümmerniſſen gehabt, welche gerade
in dieſer Zeit auf ihn u ſo würde ſie darin wohl eine vollgültige Ent
ſchuldigung für dies Verſäumniß gefunden haben. Vincenz war damals von Köln
nicht geradewegs nach Hamburg zurückgekehrt ſondern hatte noch eine geſchäftliche
Reiſe nach Wien und Trieſt machen müſſen. Bei der Heimkehr erwarteten ihn
dann unerfreuliche Nachrichten, die ihm eine Zeit voller Verdrießlichkeiten in ſichere
Ausſicht ſtellten.

Gleich die erſte Nachricht, die ihm faſt unmittelbar nach der erſten Begrüßung
als eine angenehme Botſchaft mitgetheilt wurde, wirkte auf ihn wie ein Donner-
ſchlag: der Oheim Antonio aus St. Thomas wurde in den nächſten Tagen er-
wartet, ein Ereigniß, über das er eine freudige Ueberraſchung an den Tag legen
mußte, während er ihm mit banger Sorge entgegenſah, weil es kaum anders als
mit einem widrigen Auftritte endigen konnte.

Und dann erzählte ihm ſeine Schweſter von ihrer Unkerredung mit Herrn
Valentin. Er mußte lachen über die Art, wie der unverſchämte Freier abgeblitzt
war, aber die ganze Geſchichte war ihm doch unendlich peinlich. Daß Valentin
um ſeine Doppelrolle wußte, machte ein Weiterſpielen derſelben unmöglich wenn
es ihm ſchon unlieb war, daß er Eugenien Erklärungen geben mußte, ſo war eine
Erörterung mit ſeinem Untergebenen ihm doppelt verdrießlich; und doch durfte er
ihn nicht in dem Wahne laſſen, als ob die Kenntniß einer Sache, die Vincenz ver
heimlicht wiſſen wollte, ihm eine gewiſſe Macht über dieſen verleihe.

Eugenien gegenüber ließ er nunmehr jede Zurückhaltung fallen, und er weihte
ſie offen in alle Beweggründe ſeiner Handlungsweiſe ein. Es war eine förml ſche
Erleichterung für ihn, daß das für alles Wunderliche ſchwärmende Mädchen, w eit
entfernt, ihm mit weiſer Miene Vorwürfe und gute Lehren zu ertheilen, von dem
abenteuerlichen Zuge, der/in ſeinem Verhalten lag, förmlich entzückt war. Beide
Geſchwiſter hielten daun eine ernſte Berathung ab und kamen nach längerer Erör
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War dieſe für eſne (koße Zahl von Wabhzelteln (der Bezid ent
hält 691 Wäbhler) zu klein. Es wurde deshalb aus dem nahe
gelegenen Hotel „Gotgziſches Haus“ eine große Suppen-
rerrine herbeigeſchafft. Der Deckel dieſer ſehr auſehnlichen
aus Steingut bergeſtellten Terrine wiegt aber 6 Pfund. 550
Wäbler gaben nun im Lanſe der Wahlhandlung ihre Stimme
ab. Bei einem Jeden nahm der Wablvorſteher den Wablzettel
mit der rechten Hand in Empfang und hob mit der linken den
Terrinendeckel etwa 4 Centimeter hoch, um den Zettel in die
Urne zu werſen. Er hatte alſo im Laufe des Tages mit der
linken Hand ein Gewicht von 33 Centnern zu bheben.

S Weimar. 19. Juni. (Die Stelle unſeres zweiteBürgermeiſter s) wird demnächſt frei, da der ge erbet
Jnhaber deſſelben Gerichtsaſſeſſor Heinemann, dieſen Poſten
mit demijenigen des Bezirkskommiſſars in Dermbach vertauſcht.

Rudolſtadt, 19. Juni. (Perſonalnachricht.) An
Stelle des zum 1. Juli nach Jena als Oberlandesgerichtisrath
verſetzten Landgerichtsrats vr. Schellbach iſt der Ämisrichter
Dr. Kroſchel in Oderberg zum Landrichter am hieſigen Land
gericht ernannt worden.

Gotha, 19. Juni. (Pfui und abermals Pfuil) Un-
geachtet des ſür die Sozialdemokratie unerwartet günſtigen
Ausfalles der Wahl in unſerem Herzogthume glaubt das hieſige
„Tageblatt“, daß wir noch einen zweiten Wahlgang durch-
Zumachen haben. Der, Schuhmacher Vock iſt bekanntlich in
Arnſtadt-Sondershauſen mit dem bisherigen national
liberalen Abgeordneten Amtsgerichtsrath Pieſchel Erſurt in
die Stichwahl gekommen. Das Stimmenverhältniß iſt: Pieſchel
5629, Lerche (freiſ. Volksp.) 2223 und Vock 3935. Es iſt
alſo immerhin möglich, ſagt das „Goth. Tagebl.“, daß Herr Vock
in dieſen Wahlkreis durchdringt. Er würde dadurch vor die
Wahl geſtellt, ob er auf Gotha, oder auf Arnſtadt verzichten
will, jedenfalls dürfte er ſich für Arnuſtadt entſcheiden und in
Gotha einen Genoſſen u Glück verſuchen laſſen. Na
dieſer verblümten Andeuntung hoffen alſo die hieſ.

ortſchrittler, daß die freifinnige Volkspartei imWahlkreiſe Arnſtadt-Sondershauſen ihre Stimmen
gegen den Nationaliiberalen für den Sozialdemo-
kraten abgiebt!

Jena, 19. Juni. (Ver ein zum Schutz der Vogelwelt.) Vorgeſtern Abend 9 Ubr fand hier im So des
Hoteis zum Deutſchen Hans eine Hauptverſammlung
des deutſchen Vereins zum Schutze der Vogel
welt ſtatt, welche von Freunden der einheimiſchen Vogelwelt
und Mitgliedern des Garkenbauvereins, des Thierſchutzvereins,
des Vereins zur Hebung des Fremdenverkebrs. des Verſchönerungs
vereins und der Geogrophiſchen Geſellſchaft beſucht war. Außer
dem hatte ſich diesmal eine beträchtliche Anzabl fremder Gäſte
aus Leipzig, Halle, Merſeburg, Gera und Zeitz eingefunden.
Der Vorſitzende, Regierungs und Forſtrath von Wangelin
aus Merſeburg, eröffnete die Verſamwlung und erſtattete Bericht
über den Stand und die Ziele des Vereins. Hieranf kam ein
Vortrag des Hofraihs Profeſſor Or. Th. Liebe aus Gera zur
Verleſung, weil der Verfaſſer durch Unwoblſein am perſönlichen
Erſcheinen verhindert war. Jn einem Telegramm ſprach die
Verſammlung dem verdienten Neſtor der Thüringer Ornitbologen
den Dank aus. Einen überaus intereſſanten und mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag bielt Profeſſor dr. Marſfball
aus Leipzig über die Entwickelung der Eierſchale. Unter Führung
bieſiger Gelehrten wurden beute mehrere Ausſlüge unternommen,
welche den Theilnehmern große- Befriedigung gewährten.

—rr Meiningen, 19. Juni. urcheinegroße Feuers
S v W in hege r Be und einerScheune in Steinach eingeäſchert worden.läuft ſich n 52 w er haden re

Meiningen, 19. Juni. (Sozial demokratiſche
Agitatoren) Wie das hieſige „Tobl.“ meldet, wurde in

aſungen ein ſozialdemokratiſcher Agitator verhaftet,
weil er Stimmen ſür ſeine Partei gekauft hatte. Das
Saalfelder Schöffengericht verurtheilte den Redaktenr Artbur
Hoffmann vom ſozialdemokrotiſchen „Thür. Volksfr. wegen
Beleidigung des Lederfabrikanten Emil Brüderlein in Pößneck
zu 60 Mk. Geldſtrafe und zur Koſtentilgung. Wegen unmittel

ſauggrfütet Der dortige Mililärberein beging das Feſt der
Fadnenweibe, und viele Brnudervereine, worunter auch ein

ovollerieverein war, hatten ſich zu dieſer Feier einge
ſunden. Kaum halte dieſer Verein ſeine Pferde in den Stall
gezogen, ſo fand ſich auch ein Mann dort ein, ergriff ein Pferd
und rilt davon. Als der Diebſtahl entdeckt wurde, ſchwärmien
die anweſenden Radfahrer nach allen Seiten aus, holten den
Pferdedieb bei, Mebna ein und überlieſerten ihn der VPolizei,
welche den Dieb ſofort an das bieſige Landgericht ablieferte.

Gera, 18. Juni. (Folgender Wahlſcherz) wird bier
zur Zeit kolportirt. Ein Wähler erſcheint an der Wablurne, um
ſeine Pflicht zu erfüllen. Der Wahlvorſteher hält den empfangenen
Zettel wie prüfend zwiſchen den Fingern; da mabnt der offen
bar äußerſt weichherzige Wähler: „Drücken Se nich ſo ſehr; 's

Se ä Wärmchen drin“. Der inzwiſchen wiedergewäblte
ſozialdemokratiſche Kandidat war bekanntlich Wurm.

Patentſchau. Patente ſind ertheilt worden: für ein
Verfahren zur Darſtellung von eiſenfreiem Fluoralumininm ans
eiſenoxydſolzhaltigen Flnoxaluminiumlöſungen: Grabaus
lluminiumwerke in Trotha bei Halle a. S.; für eine

Maſchine zum Schneiden und Fertigmachen ſyſtematiſcher
Metallſtücke für Buchdruck und andere Zwecke: Th. Brandt
in Quedlinburg für einen Compreſſor für Eis- undKälteerzeugungsmaſchinen mit ſtufenweiſer Compreſſion in zwei
Cylindern und Zwiſchenkühlung durch die angeſaugten Gaſe:
L. Koch in Nordhanſen: „ſür einen nach dem Schluß
ſelbſtthätig ſich öffnenden Fallblock-Verſchluß für Geſchütze
Gruſonwerk in Magdeburg-Buckau;: für einen
Rieſelverdampfapparat mit einem unter dem Heizkörper liegen-
den Brüden-Abführungsrohr: Metallwerke, vorm. J.
Aders, Aktien- Geſellſchaft in Magdeburg
Neuſtadt.

Heer und Marine.
Die großen Herbſtübungen der „Flottewerden nach Verfügungen des Oberkommandos der Marine in

dieſem Jahre ſo frübzeitig vor ſich gehen, daß ſie noch vor Mitte
September beendet werden können, um die zu dieſem Zeitpunkt
zur Reſerve übertretenden Mannſchaften zur Entlaſſung gelangen
zu laſſen. Die Uebungen ſelbſt werden, wie die vorjährigen
auch, unter dem perſönlichen Oberkommando des kommandirenden
Admirals Frhrn. v. d. Goltz ſtattfinden, der ſich mit ſeinem
Stabe an Vord des Artillerieſchniſchiffs „Mars“, falls di ſes
bis zu dieſen Togen mit ſeiner Reparatur fertig, ſonſt an Bord
der Korvette „Carola“ einſchiffen wird. Sämmtliche in den
heimiſchen Gewäſſern in Dienſt geſtellte Fahrzeuge werden zu
größeren Verbänden zuſammengezogen, um an den Uebungen
ibeilzunehmen. Dies bezieht ſich auch auf die in Dienſt geſtellten
Schulſchiffe der Kadetten und Schiffsjungen, die erſt nach Be
endigung der Hauptmanöver ihre größeren, winterlichen Reiſen
in außerheimiſche Gewäſſer antreten werden. Soweit bis jetzt
Beſtimmungen darüber vorliegen, wird auch der Kaiſer vom
Bord der „Hohenzollern“ aus den Flottenmanövern beiwohnen.
Das Gebiet der Manöver wird, wie im Vorjahre auch, ſich auf
das Küſtengebiet der Oſtſee erſtrecken.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Jn Deutſchland betrug die Zuckererzeugung

im Mai 12500 t gegen 14300 t 1892. insgeſammt ſeit 1. Auguſt
bis Ende Mai 1204 700 t gegen 1178 500t im Vorjahre. Die
durchſchnittliche Zuckcrausbeute ergab 11,89 gegen 11,95
im Vorjahre. Nach Maßgabe obiger Zahlen erleidet die bis
herige Ernteſchätzung keine Veränderung

Prag. 19. Juni. Wegen den e welche das
heiße trockene Wetter verurſacht, findet Zuckerhauſſe ſatt. Herbſt-
waare ſtieg heute um 35 kfr. und mit Monatsbeginn um 1,10 fl.
r Fabriken ſollen viel verkanſten Zucker zurückgekauft

aben. Der öſterreichiſche Handel machte in England Rückkänſe,

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der

Meldungen vom 17. Juni.
Anſgeboten: Der Schmied Guſtav Schmidt u. Anna Kröger,

Georgr. 9. Der Tapezierer und Decorateur Karl Tänzer ind
Charlotte Rother, Stxeiberſtr. 11.

Eheſchließungen: Der Handarb. Jgnaz Bargenda und Maria
Byſiry, Schiniedur. 35 und 25. Der Schloſſer Richard Schmidt
und Luiſe Haniſch. Gr. Steinſtr. 25. Der Schneider Wilhelm
Blaſche und Minna Knieſtedt, Sternſtraße 1. Der Maſchinen
meiſter Wenzel Nowotny und Martha Oeſer, Beinburg. Der

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,

Eiſendreher Heinrich Eiſenberg und Hedwig Schrappe, Kl. Ulrich
ſtraße 7 und Sopbhienſtr. 37. Der Kutſcher Friedrich Bahn und
Luiſe Wiebach, Giebichenſtein und Blumenthalſtr. 26.

Geboren: Dem Mechaniker Richard Woiff eine T., Auguſte
Sophie Chriſtiane, Pauline Johanng, Schulberg 37. Dem

r Robert Wiegleb eine T, Martha, Thorſtr. 28. Dem
Vabnarb. Hermann Koch eine T., Luiſe Anng, Breiteſtraße 24.
Dem Stellmachermſtr. Oskar Mart'n eine T., Marie Selma,
Kl. Ulrichſtr. 29. Dem Schmied Auguſt Eisfeld eine T. Bertha
Margarethe, Morißzwinger 8. Dem Schloſſer Otto Dittmar
ein S., Hellmuth Walther, Kl. Märkerſtr. 5. Dem Kaufmann
Chriſtian Troitzſch ein S., Seyr Albert Rudolf Sopbien-
ſtratze 13. Dem Bandagiſt Otto Hienſch eine T., Marie Minna,
Karlſtr. 22. Dem Schmied Paul Wittner eine T., Jda Martba
Marig, Streiberſtr. 34. Dem Lokomotivführer Guſtav Bärtz
eine T., Meta Gerlrud, Frieſenſtraße 4. Dem Zimmermann
Friedrich Arendt eine T., Anna Emma, Spitze 22. Dem Gürtler
meiſter Hermann Krumhgar eine T., Gertrud Martha, Mittel
Lrare v Dem Maurer Wilhelm Kühne eine T., Amalie Klarag,

iemitz.
Geſtorben: Des Maurer Kurt Kreutzberg T. oteb,

Scharrengaſſe 3. Dos Handarb. Franz Degner T. Martha,
J., Schmiedſtr. 26. Des Oekonom Wilhelm Schurig Cbeſrau,
Karoline geb. Berndi, 66 J., Diemi Des Gymnaſial-Obera
lehrer Dr. phil. Adolf Weingäriner S. Konrad, 7 M., Herrenſtr.
15 Des Handarb. Otto Albrecht T. Emma, 2 M., Feldſtr. 4.
Die Wittwe Karoline Teller geb. Köbbel, 54 J., Ranniſcheſtr. T.
Des Handarb. Karl Otto T. Miinng, 27. T., Kanzleigaſſe
Des Handarb. Karl Gigner S. Karl WMartin, 9 T. Schmiedſtr.
31. Ama Dietrich, 48 J., Ranniſcheſtr. 13. Die Wittwe Auguſte
Ziegler geb. M eyer, 53 J, Brandenburgerſtr. 10. Die Wittwe
Wiug Sneider geb. Moritz, 52 J., Landwehrſtr. 11. Ein un

chelicher S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 14. bis 16. Juni.

Aufgeboten: Der Schneider N. F. W. Ullmann und E. F.
A. T. Märker, Halle und Giebichenſtein.

Geboren: Dem Werkmeiſter A. O. Zimmermann eine T
Gr. Goſenſtr. 19. Dem Feilenhauer K. G. R. Fiedler eine T.
Reilſiraße 102. Dem Fabrikarb. F. W. Krauſe ein S. Große
Brunnenſtr. 14. Dem Handarb. F. W Müller ein S., Auguſt
raße 46. Dem Maurer A. Schmidt ine T., Eichendorff
traße 36.Geſtorben: Des verſt. Maurer F. We Schmiedel S., 1 J.
10 M. 5 T., Gr. Brunnenſtr. 54. Des Weißgerver B. Friedrich
T 1 M. 21 T., Hoheſtr. 23. 1 unehel, S., 5 M. 2 T., Eicheu
dorffſtr. 8. 1 unehel. T., 3 M. 1 T., Ränzelgaſſe 2

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Weinhändler Baer aus Wiesbaden

Gutsbeſ. Ehrenberg a. Helmersdorf. Fabrikanten: Oſtermann
a. Remſcheid, Schinieder aus Dresden, Walter aus Offenbach,
Baumeiſter Kreſſchmann u. Gem. a. Stettin. Arzt Dr. Helmuth
gus Spandau Kaufleute: Heinemann und Krohn gus Berlin,
Börner aus Wüſtewalterdorf, Dorch aus Vieleſeld, Pfeiffer aus
Frankfurt a M., Krue aus Cöln, Kellner aus Braunſchweig L.
Rewold a. Erfürt, Pullmann a. Annaberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Bergdirektor Nettekoven aus
Jeßmitz. Frau Dr. Schenk u. Frau und Fräul, Meinbard aus

dar darauf erſolgender erneuter Beleidigung iſt H.in Anklagezuſtand verſetzt worden. ung ift So ant Neue

Altenburg, 19. Juni. (Ein frecher Pferdediebſt ah l wurde geſtern am age wiederum ſ. Debitichen
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un zu dem Schluſſe, daß es das Beſte wäre, wenn Vincenz mit ſeinem Vater
über den Dieponenten redete und deſſen Beſeitigung durchzuſetzen verſuchte. Kam
es darüber ſchon vor der Ankunſt des weſtindiſchen Perela zum Bruche, ſo wollte
V auch dem Vater alles geſtehen und das Weitere abwarten.

Als Vincenz am nächſten Tage in's Comtoir trat, das erſte Mal ſeit langer
Zeit, begrüßte er die einzelnen Comn is in ſeiner freundlich ernſten Weiſe und
wechſelte mit jedem einige Worte. Bei Hans Appelt ſtehen bleibend, ſragte er ihn
lächelnd nach der Muſe.

„Sie beſucht mich nur ſelten,“ erwiderte der kleine Lehrling, vor Vergnügen
erröthend. „Und ich bin nicht zen mit mir.“

„Sie mülſſen auch nicht die alten ausgetretenen Pfade wandeln,“ meinte Vin
cenz. „Den Frühling, die Veilchen und die Nachtigallen beſingen können andere
ebenſo gut, einzelne vielleicht ſogar beſſer als Sie. Sie ſollten einmal verſuchen,
den Handel mit weſtindiſchen Erzeugniſſen zu verherrlichen.“

„Daran habe ich auch n gedacht,“ S Appelt mit treuherzigem
Ernſte. „Die Ananas, der Tabak, der JamaicaRum, ſie Alle können ganz gut
)erwerthet werden.“

„Den Kaffee nicht zu vergeſſen,“ fiel Perela ein. „Sie haben doch gen
was Anton Wohlfahrt in Soll und Haben darüber ſagt das Buch müſſen
Sie leſen Hier unterbrach ſich Vincenz, indem er neugierig eins der auf
Appelts Pult liegenden Schriftſtücke aufnahm und muſterte. „Welche Arbeit haben
Sie denn da vor?“ fragte er.

„Das thue ich im Auftrage des Herrn Valentin.“
Kopfſchüttelnd betrachtete Vincenz den Bogen, der nur einer unter einer ganzen

J ähnlicher war. Oben ſtand mit großen Buchſtaben: J. Ferdinand Nagel
Co., und darunter: „Ertheilen Prokura an Wilhelm Schmidt; die an Theo

dor Alberti ertheilte Prokura wird aufgehoben (vgl. auch „Schmidt und „Alberti“).“
„Das iſt ja eine ſonderbare Arbeit,“ ſagte er. „Welchen Zweck hat die denn
Appelt erwiderte achſelzuckend: „Das weiß ich nicht.“

Vincenz ſagte weiter nichts und begab ſich zu ſeinem Vater hinein. Nach
einigen Wechſelreden über geſchäftliche Dinge begann er: Weißt Du von der kuri-
oſen Arbeit, womit Valentin den kleinen Appelt beſchäftigt? Und hat dieſe Ein
richtung Deinen Beifall?“
Der alte Herr fuhr ſich unwirſch mit der Hand durch die „Nein,“
zagte er, „Der junge Menſch könnte Vernünftigeres leiſten. Der Valentin hat da
ſo eine verrückte Jdee über Perſonalakten, die man anlegen müßte. Appelt ver
ſumpft dabei und die ganze Geſchichte iſt Unſinn.“

„Nun, ſo verbiete ſie doch! Appelt hat bald ausgelernt, und wenn wir ihn
behalten und ſalariren wollen, ſo muß er VBeſſeres verſtehen.“

„Das wäre nicht das Schlimmſte,“ meinte der ältere Perela. „Appelt iſt
ſehr brauchbar, trotz ſeiner Dichterei, und weiß genug. Aber der Valentin kommt
mir überhaupt ſeit einiger Zeit ſo ſonderbar vor. Er notirt und notirt, und no
tirt das Blaue vom Himmel herunter, und hat für all ſeinen läppiſchen Krims
krams mehr Jntereſſe, als für die wichtigſten Dinge.“

Vincenz hörte dieſe Worte ſeines Vaters mit einigem Erſtaunen; die Unzu
iriedenheit mußte ſehr groß ſein, wenn er ihr ſo unverhohlen Ausdruck çab.

„Wenn Valentin das Geſchäft vernachläſſigt,“ ſagte er, „ſo würde ich an
Veiner Stelle ein ernſtes Wort mit ihm reden.“

„So arg iſt es nicht, daß man von Vernachläſſigung reden könnte,“ entgegnete
der Vater. „Jch glaube, er leidet unter einer ſeeliſchen Verſtimmung, die ihn au
dumme Ideen bringt. So eiwas geht vorüber, und ich mag darum nicht alei

deutſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.)

Mittwoch, den 21. Juni:
Meiſt ſonnig, wolkig, nvrmale Wärme.

Siegen. Earl Götz u. Fräul. a. Mancheſter. Kaufleute: Eugen
Schartner u. H. Schapire a. Berlin, Hirſchmann aus Dresden,
Conrad Meyer a. Glauchau, Beckmann a. Barmen.
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mit einem bewährten Diener ſo ſehr ins Geſchirr gehen. Nun kommt auch Dein
Onkel da ändert ſich dies und das und wenn nicht, ſo iſt nachher noch
immer Zeit.“

„Was ſoll ſich denn ändern?“ fragte Vincenz erſtaunt.
„Nun, offen geſagt,“ erklärte der Alte, „ich denke, ſeine Anweſenheit wird

dazu beitragen, einen alten Lieblingswunſch von mir zu erfüllen. Jch meine,“ er
drehte ſich behaglich in ſeinem Seſſel hin und her, „es wäre eine paſſende Ge
heit zur Begehung eines hm eines nun ja doch eines Familien
eſtes.“f „Ah, alſo das iſt es!“ rief Vincenz erregt. „Aber da verrechneſt Du Dich

ſicher Engenie nimmt den Menſchen nie!“
„Wir werden ja ſehen.“
„Und ich werde alles thun, um dieſen Plan zu hintertreiben!
„Du haſt ja ſehr liebenswürdige Abſichten gegen Deinen Vater,“ bemerkto

der Alte bitter. „Du und Enugenie, ihr nehmt Euch gut aus mit dieſem Bündniß

gegen mich.“ e„Lieber Vater,“ ſagte Vincenz bewegt und herzlich, „thue mir nicht das Leid
an, daß Du mir ſalſche Beweggründe unterſchiebſt. Wenn Du wüßteſt, welche
Urſachen vorhanden ſind, die mich und Eugenien zwingen, gegen Deinen Wunſch
u handeln

weiß ich dieſe Urſachen nicht?“ unterbrach ihn ernſt der alte Herr.
„Bin ich denn jemals ein ſo tyranniſcher Vater geweſen, daß meine Kinder mir
ihr Vertrauen nicht mehr ſchenken können? Du haſt Geheimniſſe vor mir
ſchon ſeit langem ich dränge mich nicht hinein aber anderſeits kannſt Du
nicht erwarten, daß ich meine Handlungen nach Dingen einrichte, die für mich nicht
vorhanden ſind.“

„Wenn der Oheim kommt, wird ſich alles aufklären, und Du ſollſt Dich nicht
mehr über Geheimnißkrämerei zu beklagen haben, ich verſpreche es Dir.“

Der Alte wandte ſich achſelzuckend ab; ſo ſehr es Vincenz trieb, ſich ſeinem
Vater anzuvertrauen, deſſen Nachſicht gegen die Geſchwiſter wirklich immer eine
erzroße geweſen war, er hielt es doch für beſſer, jetzt noch Zurückhaltung zu

en.
Ueber die Nothwendigkeit, ſchon in nächſter Zeit mit ſeinem Ohein zuſammen

zu treffen, half ihm ein glücklicher Zufall hinweg, den er beſtens auszunutzen
nicht zögerte. Es kam nämlich ein Schreiben des Herrn Antonio Perela aus
London, worin er anzeigte, daß er dort noch zwei Wochen Aufenthalt nehmen
werde, gleichzeitig mit einem Brieſe des Herrn von Hennings an, welcher an Vin
cenz das dringende Erſuchen ſtellte, ſich zu ihm zu begeben und dann zuſammen
mit ihm nach Schloß Haſſenfels zu gehen; er habe zu dieſer Bitte zwei Gründe;
erſtens ſei es in hohem Grade wünſchenswerth, daß die gegenwärtige Beſitzerin,Frau Alice von Liljencron, durch Perela perſönlich über ſage Entdeckungen Be

richt erhalte; zweitens habe ihm, Herrn von Hennings, die von Vineenz bewieſene
Umſicht und Thatkraft ſo imponirt, daß er den lebhafteſten Wunſch hege, ſeine
Meinung über die nunmehr weiter zu unternehmenden Schritte einzuholen. Unter
den obwaltenden Umſtänden kam dieſes Erſuchen Vincenz ganz gelegen, und er
wußte ſeinem Vater die Nothwendigkeit der Reiſe ſo überzeugend t daß
dieſer ſeine Zuſtimmung gab, wenn er auch gerade jetzt ſeinen Sohn ſehr ungern
abermals ſcheiden ſah.

Auf Schloß Haſſenfels weilte ſeit Paulſens Tode Botho von Lilieneron als
Daſt nur ger von Erua, während die ſeit dem Abſcheiden des alten Freiherrn
kränkelnde Alice froh war. in dem energiſchen e einen tüchtigen Vertreter des ab
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Zweite Beilage zu e 142 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwe
Halle, Dienstag, 20. Juni 1893.

BRade- IIandtucher, Bade-Laken,
Bade-Pantoſteln, Bade-FIIandschuhe,

empfehlen

0

tſchke'ſchen Verlage.

Steppdecken,
Gartendecken

Leipzigerstrasse 21. Sohnabel Grünberg, Leipzigerstrasse 21.

Connensce
wegen vorgerückter Jahreszeit, empfiehlt einen Poſten

BVritz Behrens,
T

Gelegenheitskauf

hirme
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Schirmfabrik, 10853
86 große Steiuſtr., Ecke Neunh.

III
Mittwoch, den 21. Juui, Nachm. 32 Uhr

M Grosses Extra-Goncert,
Capelle 36 Mann.

(Nilitärmusik) Ke
Abend gr. hiſtoriſch-patriot. Concert, verbunden mit großem

Brillant- Feuerwerk und grosser hbengalischer Beleuchtung.
Ergebenſt C. Kurzhals.

Doering Jeilo Dulo

Das beste, Nur

n s AlaächtE L äünpüeh ſreio Mittel

wenn
un

r vezte huetGewährter Erfolg.

e Schöne, zarke,
R jugend frische

Feiner TeintI än.re rer rerc Die Gemälde- Ausſtellung
des

Malleschen HKanst vereins
im Volksſchulſaale, Neue Brrgenade i vom 28. Mai bis Ende

Juni, 10-- r.Eintritt 50 Mittwoch u. Sonnabend nach 1 Uhr 25
Mitglieder frei.

Wöchentlicher Wechſel der Gemälde

BWiünmiacdiung.
Zu äer auf Mittwoch, den 28. Juni 1893, Vormittags 10

Vhr im „Caffee Zimmermann in Bernburg anberaumten

Generalversammlung
des an dwirthschaftlichen Centralvereins für Anhalt werden hierdurch alle
Mitzalieder der Iandwirthscharſtl. Vereine, sowie alle Freunde
der Landwirtheachnft ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
I. a) Referat über die diesjährigen Verbandlaungen des deutschen Lanädwirth-

schaftsraths in Berlin.
b) Ueber agrarpolitische Aufgaben des modernen Staates,

Referent: Herr Oeconomierath Hranatz-Osmarsleben.
Beleuchtung einiger der wichtigsten wirthschaftspolitischen Fragen der

Gegenwart. 10610Referent: Herr Oecoſomierath von Mendel-Steinſels- Halle.
B. Ueber 2weckmässige Einrichtang landwirthschaftlicher Gebäude

Referent: Herr Oberamtmann Ad. Klepp-Kleinpaschleben.
4, Jeuere Erfahrungen über die rationellste Fütterung der Mflchkühe nach

n in den Molkereigenossenschaften des Centralvereins gemachten Er-
ahrungep,

Referent: Herr Geb. Regierungsrath Prov. Dr. MärKer-Halle,
b. Einige Mittheilungen über den Nährstoffbedarf der Zuckerrübe.

Referent: Herr Prov, Dr. Hellriegel-Bernburg.
Dessau, den 4. Jüni 1893.

Das Directorium des landwirthschaftl.
Central-Vereins für Anhalt,

Sänuberlich.,
Die Ob- u. Vertrauensmänner

unſerer Partei
lowie alle diejenigen, welche für die Wahl des Herrn Dr. Alex. Meyer
wirken wollen, werden aufDienstag Abend 8 Uhr T
Bach dem kleinen Saale der Kaiſerſäle hiermit eingeladen.

Halle a S., den 19. Juni 1893.

Der Vorſtand des nationallib. Vereins
der Stadt Halle und des Saalkreiſes.

EIZe, Regel.
j Mittwoch, präc. 11 Ubr, Generalprobe inV eue Sing-AK., der Markikirche, Kaufbillets zu Mi. 1,50.

Goglay Uhlig,
Ahrmacher,

Halle a. S., untere Leipz Str.
empfiehlt

ſein großes Lager
goldener und ſilberner

Herren u, Damenuhren,

wen VonPatent-Wecker
(die ſicherſten der Welt),

welche ſo lange wecken, bis man
dieſelben abſtellt,

Beamten-Wecker,
durchaus les die neueſte,
beſte Conſtruction, unter zwei

jähriger Garantie, 5 Mk.
Patent-Nickelwecker v. 3,50 an.

Gustav Uhlig,
Uhren u. Muſikwerkhandlg.

Uutere Leipzigerſtr.
Fernſprecher 389.

Meine durch fortwährenden Ein-
gang von Nenbeiten ſich ſtetig
vergrüßernde 10172

PfennigAbtheilung, ſowie die damit in Verbindung ſiebende

Mark Abtheilung bilden die
beſte Geleenheit zum vortheil
haften Einkauf keinerer Geſleuke
und Haushaltungs-Gegenſtände.

Leine

Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich
als Hochzeitsgeſchenke für dieſen
Preis oder zuſammengeſtellt für
6, 9 reſp. 12.4 vorzüglich eignen.

C. F. RitterHalle a. S., Leipzigerſtraße 90.

e Roggenbrod,
Thüringer Landhbrod,
Rheinisch.Schwarzhbroch
in vorzüglicher- Qualität hochſeines
Frühſtück, größte Auswahl geſchmack-
vollſier Kuchen- und Tafelgebäcke
empfiehlt
F. A. HKollmig gert

Bernburgerſtraße 21.
10322 und Gr. Ulrichſtr. 24.

A. Glüehler,
Atelier für Künstliehe Anhune

und Plompen ete,
10351 Lespaigerstr. 14.,

Hunyad Jaänos

Montag, den 26. Juni, Abends 6 Uhr
im Saale des Wintergartens, Magdeburgerstrasse,

Auiſf in nung
Sing- Akademieirection: Otto Reubke.)

Robert Schumann Das Faradies und die Perfs.
Soli: Fräulein Martins Leipzig. Frau Dr. Efsler, FrknleioSchiefer Halle. Herr Dr. Briesemeister- Leipzig. Herrv. Milde- Weimar.
Eintrittskarten, nummerirt 3 Mk unnummerirt 1,50 Mk. Stehplütze 1

MKk., sowie Texte zu 29 Pfg. in der Musikalien- und Instrumentenhanädlung
von H. Karm-rodt II. Teihe) Barfüsserstrasse, Für Studirende

10847bei dem Herrn Castellan der Universitüät.

Neue Sing-Akademie.
Mittwoeceh, den 21. Junt, Abends 52 Uhr

in der Marktkirche,
„Lauda, Sion“ von P Nendelssobn-Bartholdy,

„Selig aus Gnade“, Kirchenora orium V. A. Becker
Solisten: Frl. Anna Münch aus Leipzig,

Frl. Clara Schacht' aus Berlin,
Herr Beuno Köbke,
Herr Rrnst Uungar,

Orgel: Herr Paul Homeyer
Numwer. Billets zuUnnummerirte Billets zu 1,50 Mk.
Für Emporoen zu 1,00 MK.
F. Genveralpr. Mittwoch 11 zu 1
Texte je Mk. 0,10 zu 0,20

Königl. Kammersänger aus Berüp,
Hofoperueänger aus Leipzig.
aus Leipeig.

Poststr. 9.
Daseldst Sperrsitze fin

zuh., Mitglieder.

3,00 MK. bei Herrn Wen ber

50 Mk.
MkEnde des Conceris vor T Uhr. [10609

Texte u. unnummerirte Billets auch bei IIerrn V. C. Wiesell, dew
Haupteingange der Kirche gegenü

Tapeten
in reichster Auswahl,c

843

vorjährige Muster,
zu ausserordentlich billigen Preisen empfiehlt

Friedrich Arnold,

Andreas
renk. u. k. Hof- 2 Weeterut en

Bitterquelle.
Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

nachhalt
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,

Prompte, mildoe,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen, vertragen.

iger Efſect. Milder Geschmack.

9Carl Koch's
und bei Helmbold

F. A. Patz, Ulrichſtraße
Eruſt Jentzſch, Leipzigerſtraße,
H. Quaritſch. FloraDrogerie,
A. Pietſch, Firma: Schlüter Söhne,

Werſeburgerſtraße,
Steinbachs Adler-Drogerie, Königſtr.,

Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
Franz Zinke, Wuchererſtraße,
Roskoden Co,, Gr. Steinſtraße,
Wiedero's Vachf., am Markt,
Roat Lorenz. Gr. Steinſtraße
Georg Uber, Schlüters Nachf., Steinſtr

Warum
iſt Carl Kocen's Nährzwieback für jede
Mutter, die ihre Kinder will aufblühen

W ein unentbehrliches Nährmittel ge
wordenWeil derſelbe durch ſeine unſchätzbaren

Eigenſchaften und höchſten Nährwerth jede
Sorge um das Gedeihen der Kinder fern

ält.
Carl Koech's Nährzwiebgck regelt de

Stuhlgang und verhindert Verdaurn
N ſtörungen, er bildet den Kindern gefunde

Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützk vo
den Kinderkrankheiten-

Carl Kochns Nährzwieback iſt die
beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,
Magenleidende, ſchwache Perſonen, Recon
valescenten. Jn Düten und Packeten zu
10, 20, 30 und 60 Pfg. u. ſ. w.abrik hygieniſcher Nährmittel, er a

K Co Leipzigerſtraße,
Richard Heinze, Mansfelderſtraße
G. Oßwald. Geiſtſtraße,J. R. Straeßner, Bernburgerſtraße,
N. Sachſe, am Friedrichsplah,
Drogerie Leonhard, Reilſtrabe,
Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
E. Walther Nachf., Steinwe
F. W. Glaeſer, Gr.
A. Reichardt, jun. Giebichenſtein
Felix Sioli, Giebichenſtein 1
Friedrich Trogerie Friedrichſtr. 8h.

Stahlbad und Luft

l Proſpette gratis durch die

kurort Bibra i. Th.
iſt 20. Vai bis S Sirgaet V auch inenellen, reizende geſunde Lage unmittelbar am Walßpe. Jl i 8 Pde verein



Wahlaufruf.
eichstagswähler der Stadt Halle
und des Saalkreiſes.

Das Reſultat der am 15. Juni vollzogenen Hauptwahl iſt in unſerem Wahlkreiſe die Nothwendigkeit einer Stichwahl zwiſchen

Herrn Br. Alexander Weyer und Herrn Vritz Kunert.K e d e der ſozialdemokratiſche Kandidat Herr Fritz We 12991 Stimmen, Herr Dr. Alexander Meyer 10222, Herr Rechtsanwalt

arl Glimm 8735 Stimmen.Wenn alle Wähler am 24. Juni, dem Tage der Stichwahl, ihre Schuldigkeit thun, iſt zu hoffen, daß es gelingt, den Waprrew
der Sozialdemokratie zu entreißen. Unſeres Erachtens bedarf es zu dieſem Zweck keiner Ueberredungskunſt. Die Thatſachen reden eine e ſern
Sprache, als Worte das vermögen; ihrem Gewichte gegenüber muß jedwedes Bedenken als hinfällig und nichtig erſcheinen. Feſt ſteht vor Allem, aß z
Wahlkreiſe Dank der entſchloſſenen, die eigene Ueberzeugung den Parteirückſichten voranſtellenden Haltung des Herrn Dr. Alexander Meyer die Mi

vorlage keine brennende Streitfrage bildet. hl allTrhatſüächlich iſt Herr Dr. Alexander Meyer als Kompromiß- Kandidat zu betrachten, auf deſſen Namen bei der Srigug i
nicht ſozialdemokratiſchen Wähler ihre Stimmen vereinigen können, ſo daß die Wahlbewegung bei uns einen alle Schattirungen befriedigenden

An die R

finden kann. Dazu iſt erforderlich, das Jedermann am 24. Juni an die Wahlurne tritt. Wer ſich der Stimme enthält, unterſtüst damit dis
Wahl des ſozialdemokratiſchen Kandidaten.

Am 24. Juni iſt die folgenreiche Entſcheidung; thue Jeder ſeine Pflicht! Unſer ſei der Sieg!
Tretet ein für die Wahl des nicht ſozialdemokratiſchen Kandidaten

Der Vorſtand
7des Vereins der Liberalen in Halle und dem Saalkreiſe.

Emil Fädner, Werkmeiſter. ilhn. r mer t Otto Schultz, Kaufmann. (10836

e 6 ſAuf denn zur Stichwahl!

Br. Konhlsechütter., Prof. Riccke Amtegericbts rath C. A. Sechumnädt, Fabrikbeſitzer. 41hb—. ziarinzgFghritgeſtten, Th. Cammerath, Rentier. R ack, Bietlein, Rector a. D

u rn

Schultz, Halle (S.) Leipzigerſtraße 90 I.
Auskunft in Wahlangelegenheiten ertheilt Herr Stärkefabrikant C. A. Schmidt, Halle (S.), Langeſtraße 10]11.

Bekann tig chun e Das ülteſte und größte Blatt Auhaltse an an iſt die„Jn Gegenwart des Notars Albert ung hierfelbſt ſind heute ne S e
auf Grund der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft! e e 0 en en ung e

S e Ceutralblatt für ganz Auhalt,
der Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten
Ausführungsbeſtimmungen folgende 49 Pfandbriefe des landſchaftlichen n

Amtliches Blatt für den Cöthener Kreis.
Teiephon-Ansehluss Nr. 20.

Hreditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden.

Zu 1060 r G 83 eo. 166. 236. 303. 864. 881. eu 500 15S J 145. e r 786. 885. 1153. 1155. e Die in ihrem 125 Jahrgang ſtehende „Cöthen'ſche Zeitung liefert
Zu 100 Thlr. 300 Mk. e unterſſützt von gediegenen Mitarbeitern und zahlreichen Corxeſpondenten inNo. 7. 162. 308. 724. 924. 934. 1184. 1330, 1528. 1626, und um Anhalt, vielſeitigen und gediegenen Jnhalt und bringt neben derGummi- reichhaltigen Tageszeitung bei wichtigen politiſchen Ereigniſſen regelmäßig

a e ſSonderausgaben und Extrablätter, auferdem wöchentlich noch ein ſauſer
lr. 75 Mk. G t l illuſtr. Sfeitiges Wochendlatt und eine Landwirthſchaftliche Beilage. DieNo. 91. 92. gar en au e „Eöthen'ſche Zeitung veröffentlicht ferner die vollſtändigen Ziebungsliſten

Die n Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein mit EiſendrahtSpiralnmlage, außer der königl. ſächſ. Zandeslotterie, Cöthener Warktpreisberichte, die neueſten

Zinsſchein- Anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden. i C uſer atedere wird dem Einliefernden von der Fer clinanck Dehne z finden in der in ganz Anbalt J weit der e en alt bewähr

d g2 i vr z P Bei 44 v J ngroße Steinſtraße 15. ten, einflußreichen „Cöthen'ſchen Zeitung wirkungsvolle Verbreitu

a

v 2

Zu 50 Thlr. 150 Mk.
No. 3. 109. 252.

Zu 25 Th

löſung durch Baarzahlung des Neunwerthes an 2. Januar 1894 gekündigt und ordentlich halibar, brechen und plaßen Maodeb. Produkten und Waarenpreiſe und die Börſeucourſe. Die auf-müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den nicht, empfiehlt ding b fällig geſetzten und überſichtlich geordneten, billigen 10244

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt In faſt allen Städten und Ortſchaften in und um Anbalt angt die
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe porto Cöthen i äteßichti „Cöthen'ſche Zeitung“ ſchon am Nachmittag, ſpäteſtens am Abeud der Ausvſichtig zugeſand za n u Hüive der Abonnenten. Probenummern gratis und franco-wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verloo
un ch fol P i äckſtändig ſind.lungen noch folgende Pfandbriefe S n ſind Vom Donnerstag, d. 22.

S Juni er. ab ſteht ein großer
Zu 19000 Thlr.: No. 54. 2

un 500 Thlr.: No. 213. 671. 785.
u 100 Thlr.: No. 99, 158. 268. 300. 302. 519, 623

Zu 50 Thir.: No. 190. 250. 251. 270. SZu 25 Thlr. No. 27. 77. 118. l. aHalle (Saale), am 20. Mai 1893. 108.1 e zum Schutzda Sie e l en ennt Stiereder Laud ſchaſt der Brovinz Sachsen. mit wetterfeſtem Diamantanſirich.
to ſagoberg, I re ſehr Hreiswerth bei mir zum Verkauf.

Poſten

E. Freiherr von Gustedt. Hoſfinnnn. Jalouſienfabrik mit Maſchinenbetrieb. Halle a/S.

7 Meine beiden herrſchaftl. Wohnhänſerluvaliditäts- und Alters-Versicherung. Blumenthalstrasse 5 U. 6 J oseph Frank,
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends v. 8-11Uhr ſind verkäuflich. 10861] 10851

der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe H. Künzel, Maurermeiſter.
r

Werſeburgerftr. 11.

J Deutsehe enoſcoſaden,

Hallenser Kakao
Schokoladenfabrik v. Nr. DBaviüel Söhne.

Geſchäftsgründung 1801. Jahresproduktion 100,000 Ko.

auf den Namen desn ett el Herrn Dr. jur. Alexander Meyer-Herlin
De lautend, ſind jederzeit zu haben und werden koſtenfrei überſandt von Herrn Kaufmann L. Otto

Be
arummer!
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10719 10
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Hekannkmachung.
Bei der in e unſerer Bekanntmachung vom 4. v. M. ſtattgefundenenpffentlichen Verlooſung von dienenbrkeſen der Peebins e Sachſen ſind folgende

mmern gezogen Wolden

Litt. A. à 3000 .4 (1000 Thlr.) 132 Stück und zwar die Nummern
19 25 92 265 358 711 817 885 910 1052 1059 1060 1402 1477 1481 1680 2028
2094 2153 2175 2192 2350 2585 2812 2940 3267 3277 3393 3422 3434 3687 3909
4237 4964 5298 5323 5361 5387 5522 5839 5947 6002 7165 7334 7344 7445 7510
7737 7951 8052 8057 8147 8199 8311 8356 8555 8668 8737 8837 8931 8988 8995
9251 9516 9598 9673 9675 9726 9850 10151 10221 10252 10293 10454 101464
10731 10831 10877 10969 11006 11024 11047 11219 11296 11358 11612 11662
11843 11873 11985 12027 12144 12360 12414 12490 12546 12553 12696 12746
12961 13046 13047 13094 13148 13232 13399 13475 13525 13608 13629 13644
13823 14134 14144 14380 14436 14599 14656 14668 14727 14762 14769 14893
15057 15115 15176 15236 15265 15476 15691 15757 15799.

Litt. B. à 1500 (500 Thlr.) 38 Stück und zwar die Nummern
121 303 411 663 675 746 788 830 909 1094 1221 1401 1551 2070 2130 2143
2296 2423 2525 2893 2990 3059 3239 3337 3344 3504 3713 3771 4116 4150 4158
(173 4216 4246 4335 4360 4425 4481.

Litt. C. à 300 .4 (100 Thlr.) 197 Stück und zwar die Nummern
69 188 259 507 733 811 997 1250 1267 1530 1635 1779 1933 2616 2689 2980
2990 3100 3312 3757 3758 3947 4185 4268 4666 4983 5231 5325 5549 5756 5816
820 5971 6119 6160 6425 7054 7146 7270 7355 7411 7486 7616 7766 7937 7992
6226 8374 8622 8694 8792 8932 9200 9341 9358 9367 9514 9664 9755 10185

10321 10829 11107 11201 11334 11394 11424 11437 11491 11792 1186311909 12076 12207 12286 12316 12349 12387 12450 12577 12612 12831 12932
13129 13203 13296 13379 13466 13579 13593 13802 13831 13862 13949 13954
14226 14227 14257 14310 14391 14579 14645 14654 14807 14859 150650 15071
15076 15091 15166 15304 15627 15753 15812 15814 15891 16085 16251 16262
16435 16614 16882 16923 16954 16955 16967 17071 17190 17269 17470 17546
17603 17647 17726 17792 17909 17916 18005 18025 18180 18269 18552 18720
18802 18822 18980 19241 19242 19337 19445 19502 19623 19652 19664 19725

20083 20179 20188 20212 20238 20290 20431 20436
20579 20689 20705 20774 20828 21135 21149 21334 21548 21557 21859 22130
22 22292 22368 22428 22463 22696 22731 22777 22795 22872 23068
23085 23218 23281 23285 23303.

Litt. D. à 75 (25 Thlr.) 181 Stück und zwar die Nummern
83 335 499 627 674 675 714 749 852 854 859 1084 1448 1632 1884 2093 2235
2247 2307 2365 2510 2703 2799 3027 3051 3335 3340 3408 3817 3828 3865 3931
3957 4223 4376 4391 4596 4964 5127 5214 5253 5403 5423 5463 5802 5963 6198
6474 6575 6727 6800 6801 6958 6980 7110 7196 7408 7566 7673 8133 8198 8252
8254 8274 8465 8530 8777 8923 9041 9234 9291 9306 9368 9452 9533 9535 9593
9676 9966 10155 10206 10215 10270 10342 10348 10105 10469 106504 10637
10719 10872 10891 10937 11007 11159 11218 11329 11430 11448 11548 11766
11927 11996 12002 12166 12203 12216 12256 12391 12501 12550 12555 12573
12631 12695 12831 13028 13030 13051 13096 13142 13219 13236 13243 13314
13336 13358 13383 13639 13646 13980 14073 14077 14588 14654 14717 14808
14908 14998 15015 15147 15369 15629 15920 16030 16073 16161 16507 16602
16897 16963 17137 17144 17251 17300 17373 17526 18010 18231 18236 18332
18495 18517 18319 18875 19246 19728 19996 20070 20702 20742 20756 20806
20928 21179 21284 21357 21358 21393 21408 21411.

Litt. E. à 30 (10 Thlr.) 2 Stück und zwar die Nummern
12833 12834.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Dnitin und Enlieferung der zubrie in geyiurefäbigem Zuſtande un
den dukit rigen Coupons S VI Nr. 7 6 nebſt Talons, den Nennwerthſteren bei unſerer Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom I. October d. J. ab an

Wochentagen von 9 g 12 Uhr. Vormiltags in Empfang zu nehmen. Vom
1. October d. J. gbört die Ver der vorbezeichneten Rentenbriefe auf.
Auch werden die Juhaber der lgenden in früheren Terminen ausgelooſten und
n e länger als 2 Jahren kückſtandigen entenbriefe aus den Fälligkeits

min
a) pro October 1885: litt. D. Nr. 5128.5 pro 1. April 1886: litt. D. Pr. 2409.

pro L Hetober 1886: litt. D. Nr. 3632.
d) pro 1. April 1891: litt. A. Nr. 13440. 14128, litt. C. Nr. 3501. 4385.

5457. 9913. 13177. 15867. 16776. 18013. 1928 6. 20882. 22651, litt. D.
Nr. 142. 2638. 4562. 5086. 6854.

Fiertrch wiederholt W dieſelben bei unſerer Kaſſe Wegen
en er ausgelooſten Rentenbrieſe iſt die Beſtimmung 8 Geſetzesr er di tung von Rentenbanken vom 2. März 1850 8 u beachten.

Die Einlieferung ausgelooſter v n a Kaſt n auch
durch die Poſt portofrei und mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag aufgleichem c übermittelt werde. Die lanne de geſchieht dann
zuf h r und Koſten des T x und ind war vri wen bis zu 400h ſung. Sofern es Summen über 400 handelt, iſt

élch chen Antrage eine ordnun ne Qnittung beizufügen.

Magdeburg, den 19. Mai 1893.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Reise- u. Geburtstags-
Geschenke

reizende Nenheiten in Phanutaſie
Chocoladen, Confecten, Attrapen und Bonbonieren

eingetroffen.

A. MKrante W acnfolser
Große Steinſtraße 11.

Bekanntmachung.
r den im Mai 1890 ausgegebenen vierprozentigen Schuldverſchreibungen
00 Mark ſind laut notarieller Urkunde vom 9. d. Mts. 58 Stück und zwarKr 21. 32. 37. 57. 61. 63. 67. 98. 116. 139. 148. 162, e 186, 193. 224. 231.

240. 267. 272. 275. 280. 292. 301. 303. 305. 308. 332. 334. 359. 360. 376. 381.
383. 385. 412. 434., 449. 473. 474. 479. 488. 515. 536. 542. 556. 573. 575. 603.
649. 673. 704. 710. 722. 751. 756. 769. 782 ausgelooſt worden. Die Einlöſung
dieſer hierdurch aufgebotenen Stücke erfolgt am 2. Januar 18

bei Herrn Reinhold Steckner in Halle a. S
bei Herrn A. Callmann in Weimar
und unſerer Kaſſe Se garten 29).

Naumburg g. S., am 14. Juni 189 (10694J Ranüibiroer Dalnl eder AttienEeſelſhet Mann.

Ziehun den 1. und 6. Jnli.Hannoverſhe ilberlooſe 1 Mr. 11 eta. 10 M.

Porto u. Liſte 30 Flo. Hauptgewiun i. W. v. 10,000 Mark
oder baarPommerſche Silberlooſ e Mr. 11 Etg. 10 Mt.

Porto und Liſte 30 Pfg. Hauptgelv. i. W. v. 5000 Mk.

Richard schroedel, daund bei C. F. G. Kitzing, Mädicke, Grimmn,
Linäan Winterreld.

Von Dienstag, den 20. Juni er. au ſteht
ein großer Transport
bester bayrischer Dugochsen

preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Fricemmanmm,
Halle a. S., Marienſtraße 24.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung einer Frauen Badeanſtalt in den

ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
uni 1893. Vormittags 1auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen r Zeichnungen W

ausliegen, auch die a v entnommen werden können.

Der Stadtbaurath.
Genzmer.

Mittwoch, den 21.

Hälle a. S., den 16. Juni 1

Angebote b bis

Annonoen-
Annahme
för alle Zeitungen

Wyäh osg
Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffuet von 7--7.

Halle a. S.

Brüderstr. V
Telephon No. 151

platz 23, I bei A iese.

I. Etage Leipzigerstr. 3Geſogftszwaken n oder a zu vermiethen.

Näheres m

4000 Mk.
Jhochfeine Hypothel,
3 ſofort S Jnli geſucht. Off. unt.

C. n. G 42 Rudolf Moese,Halle a. S 10805
verläſſiger Mann geſucht, welcherauch im Stande iſt, einfache ſchriftl

Arbeiten mr Off. unterA. p. G381 befördert Rudolf
Mosse, Halle.

Als Comizteirdiener wird ein t

m Ein Mädchen von 17 Jahren
gſaus anſtändiger Familie, gut er-

zogen, in Plätten u. Weißnähen er2 fahren, ſucht Stellung in einer feinen

Familie. Am liebſten Halle oder
nächſte Umgebung, wo derſelben
Gelegenheit geboten die feinere

g Küche zu erlernen. h an die
pExvedition d. „ZörbigerBoten“,

a örbig. 10867oncordia- Theater.
Dienstag, d. 20 Jnni.Zum letzten Male

Der Silberkönig.
Großes Schauſpiel.

Saalschlossbrauerei
Ciebichengtein.

Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

Grosses
Militär Concert

der Kapelle 9 Magdeb. Füſil.
Entree 30 Jes 0. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3.4
nd in den bekannten Verkaufsſtellen
u haben. [1085. 0852
Das Voſkomiſſionsfeſt

auf dem Petersberg,
findet, ſo Gott will, am 25. Juni 3 Uhrim Wäldchen (an der „Schwur-Eiche“)
ſtatt. Anſprachen halten die Herren
Paſt. Schumaun-Zörbig, Strümpfel-
Hexrengoſſeritedt, Krauſe-Rehehanſen
und Herr Kautor Kohl-Merbitz. Jn
den Panuſen vierſtimmige Geſänge.

Onillaya-Kinde,beſtes r f. bunte Stoff

Gallſeife,
Rleider-Leim

empf. preiswerth die Zrogenhaud( eng

F. A. Pat ioGr. Ulrichſtr. 9, n. Mars- la
Pa. Scheibenynlbver

(Naßbrand) alle Sort
Blei- u. Espaniol-
Geſchoſſe, Poſten,
Schrot, Jagd unds Wietallpatronen,

Zünd- und
Metallhütchen,

Teſchin und a tronenempfiehlt billi igſt
J. R. Sträsgsner, Bernburgerſtr. 14.

Haltbarster
Fassboden-Anstrich!

Tiedemann's
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nacht iebend, mitFFarbeinßRüancen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer. allen
e u. Fußboden
Glan re auHaltbar-keit be n. Einfache 49 m n dere endun

S e S daher viel begehrt für
e jeden Haushalt! Jn1 und 3 Kilo Doſengohutzmarke. i

Aur ooht mit dieser Schutzmarke.
Carl Fiedemann, onizan, Dresden,

ndet 1833abrikpreis,

r gratis, in
Vorräthig v
„gufſftriche und

HaPaul Evers St. vieto Flneke)
gr. Ulrichſtraße 50.

Ernst Jentzsech, Leipzigerſtraße 31
(am Thurm). ö828

P. Leonhardt, Reilſtraße 6.F. A. Patr, ges i Ulrichſtraße 10.
Herm. Quaritseh, Leizigerſtr. 54.

Großes kräftiges reines Roggenbrod
von vorzüglichein Geſchmack empfiehlt
Carl Koch, Herrenſtraße 1.

mit allem Comforti U ut gepflegtem Vor u
Hkulergarken, iſt Ver

hältn. halb. zu vermiethen oder zu
verkaufen. Offerten unter G. a.
5912 b eförd. Rudolr Bosse,
Halle a. S.

Waſſermühle,
mit euter Kundſchaft, beſter Gegend
iſt mit 20 oder 60 Morgen Land
Fa milienverhältniſſe halber zu ver-
kaufen. Uebernahme kaun ſofort er-
folgen. Reflectenten belieben Off.
unter R. e. 6411 bei HBudoif
Mosse, Halle niederzulegen.

7009 M zueinem nachweisl.
reutablen Unter-

nehmen Zinſenbarung. Off. unt. F. Z. bef.

h I

Die Löwen Apolheke
gen ihr n vewährter Vorſchriſt

er

Rud. Mosse, u Ton

dargeſtelltes
„Fussschweissmittel“,
daſſelbe iſt von außerordentlicher u
kraft bei wundgelaufenen Füßen, Fuß-
ſchweiß, Entzündungen der Zehen u.
dem in Folge überm s Schwitzens
entſtehenden läſtigen Jucken. Auch be
ſeitigt es den üblen Geruch der d
in kürzer Zeit. à Fl. 2,50. 1032

Bekanntmachung.
Die Einnahmen der Fährgeld-Er-

hebung an der fiskaliſchen Fähranſtalt
zu Dürrenberg ſollen vom 1. September
1893 ab auf ſechs hintereinander
folgende Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt ein Licitations-

termin auf (10835Freitag, den 7. Juli 1393,
Nachmittags 2 Ubr

in dem Geſchäftslokale des Königlichen
Salzſteuer-Amts zu Dürrenberg an-
beraumt.

Die Pachtbedingungen liegen auf dem
Königlichen Steuer-Amt Merſeburg

und können dort eingeſehen wer
en.
Zum Bieten werden nur ſolche Per-

ſonen zugelaſſen, welche vor dem Ter
mine eine Kaution von 390 Mk. baar
deponiren.

Naumburg a. S., den 19. Juni 1893,
Königliches Hanptſtener Am t.

Die Conceſſion zum 10855
Aunbringenv.Plakaten
ſowie von Schrift-
ſcheiben e ge r
zu vergeben. Offerten ſind an die
Unterzeichnete, in deren Bureau die
Beingnagen ausliegen, zu richten.

Halle a. S., den 19. Juni 1893,
Halleſche Straßenbahn,

ade.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt heute

zufolge Verfügung von heute unter
Nr. bezw. 283 an Stelle des bis
herigen Jnhabers der Firma:

aunhardt in Onuerfurt,Kaufmauns Robert Adelbert Raun
hardt in Querfurt, der Kaufmann
Rudolf Ranunhardt in Onuerfurt, d
eingeagen.

Querfurt, den 17. Juni
Holz Amtsgericht II

olzverkaufin Hol ölauer uf

Jm S zur grünen Tanne
bei Nietleben ſollen

Mittwoch, den 28. Juni
von 9 Uhr ab

20 rmw. kieferne Kloben und Knüppel,
300 rin Abraumreiſig, 120 rw. kiefernes
Stockholz zum Selbſthieb, 26Kiefern mit
16 f. an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Schkeuditz, den 19. Juni 1893,
Königliche Oberförſterei.

Ab
werden auf mündelſichere Hypothek
hinter Jnſtitutsgelder auf ein ſehrgut verzinsliches Grundſtück, beſter
Lage der Stadt, per 1. Juli er. von
einem prompten vefl. Offerten unter

Verkauf einesnen Wohnhauſes in Löbejün,

Das von dem verſtorbenen Ober
W er Schurig bewohnte fie

akrhans ſoll öffentlich verſtei ewert en. Zur Entgegennahme von
boten wird hierdurch aufMontag, den 3. Juni Nachmittag

4Termin im Gaſhant zum Rathskeller

zu Löbejün anberaumt.
Die Verkaufsbedingungen liegen

innerhalb der Dienſtſtunden im Berg
revier-Büreau für Weſtlich- Halle in
Halle a/S. Dorotheenſtraße Nr. 18, zur
Einſicht aus

Halle a/S., den 17. Juni 1833.um erdinei,,10832 Königlicher Bergratb-

ſchäfts Auch
Geſchäfts-Antheil

von altem gut eingeführten
Kohlen Düngemittel

Fuhrgeſchäft
mit großem Speicher Schubven
Niederlagen am Waſſer, ſowie Privat
Wohnhaus, gut einer mit Hinterhaus, Speicher. Stallgebäuden und
Garten. Alles in gutem Zuſtande, ver
kehrsreicher Stadt u. Be iverdibng,
preiswerth zu verkaufen. Zur Ueber
nahme .4 25,000 nöthig. Aufragen u
W. O. 53 an die Annoncen Expedition
von Rudolf Mosse, Magdeburg.

m. ſchön. Ernte,Rentengüter gut e
werden i. Größe von 10 bis 200 Mrg-

ebild. aus d. nahe Görlitz, Endpunkt
ächſiſcher Staatsbahn, dicht bei groß.

Fabrikort Penzig geleg. Gut Deſchka-
Klein. Anzablung u. 69 Jabre kkein.
jährlich. Abzahlung (Rente) an denStaat dann freies Eic enthum. Keine
Kündigung möglich. Billig. Görlitzer
Latrinendünger. Bei rerd a. Guts
verwaltung Deſchka, Abholung v. Bahn
hof Penzig. Denkbar günſtigſte Kauf
gelegenheit

Eine bildſchöne, ſchwarzbr. engl.

Jagdſtute,
6 Zoll, m. quüffallenden Gängen, ſicherer
Spriuger, truppenfromm, t fär 2590
Mark verkäuflich. 10704Reilsberg bei W iebichenſtein.

Rittmeiſter re Reſerve-

Offeuen. geſuchte-Stellen

Zum 1. October ſuche ich eine gutempfohlene Köchin, vie ſeloſantt u

und tüchtig iſt in Hausarbeit
Frau Commerzienrath M BRiedel.
Odekonomie- Verwalter,

ſtrebſam und energiſch, mit dem
maſchinellen Weſen vertraut, zum
Antritt per 1. Oktober d. Js. geſucht
Familienanſchluß zugeſ. eldungern
u. J r sub Z. 10777in der Expe Bl. erbeten.
Zum baldigen Antritt wird eine
erfahrene Mamſell geſucht. Mit
g. meld. Domäne Reihe

Cöthen. 4für meinen Verwalker
Suche J. alt), den ich in jede

Hinſicht einem jeden Herrn empfohlen
kann, irthſchat oper nderung alte
bald andere Stellung. Appell

Rittergut Bilzingsleben.
Daſelbſt wird auch ein junges au-

ſtändiges Mädchen ar Erleruung derWirthſcha t bei vollſtändigem Famlgen

auſchluß geſucht. 10829
ne Lehre ſucht f. gute Stell

Ohne Lehrgel können kräſt.
jung. Mädch.

p. L. b. m auf gr. Güt,Wirtbſch. erl. olfram.Bölbergaſſe 4. 10872
Für einen guten Knaben vom Lande

157 Jahr, welcher Schloſſer werden
will, ſacht einen Lehrherrn (10830
Paſtor Jacob, Tettenborn a, Harz,

Landwirth,
Jahr alt, ſeit 6 Jahren in derZddkrihichckſt thätig, mit guten Zeug

niſſen, ſucht ſofort paſſende Stellung
di unter Z. 10819 an die Grpen

Zeitung erbeten. 10819
Mädchen m. S Zeugn. ſuchen Stelle,
desgl. jüngere dch. welche Schneid.,Plätten und Putz gelernt e Frau
M. Wantzlöben, Spie gaſ e 1.Geſ. Itücht. Landivirthſe n erin
Mark Gehalt.

Eine tüchtige, reinliche,

Wirthachafterin
oder Meierin, Mädchen oder Wittwe
gltvten cutere die ſich vor keiner

irbeit ſcheut, erfahren in Miſchwirth
ſchafſt, Schweine und Federvie et
wird für eine kleine Sandwirt ſchaft
(9 d 10 Schweine u. viel Federviek:,nebſt kleinem ländlichen San zum
1. Auguſt, ev. früher oder ſpäter ge-
ſucht. Meldungen mit Angabe der
Anſprüche und Zeugnißabſchriften ſind
an die Expd. d. Zeitung unter
10838 zu richten. 108

Vermi ethungen.

Gut ein n nunauf der Peißnitz, gan t beitadt, umgeben von a W eſen
aſſer ſin wer vermiethen.

0

ef. Rud. Moſſe, Halle a. S.
4 Zu erfragen bei Fr. KlopfleiseFPeiseenitza p so

e



GerichtsZeitnug.
2. Halle, 19. Juni. Jn der beütigen Sitzung der dritten

Straſkammer des hieſigen Königl. Landgerichts kam u. a. fol
gende Sache zur Verhandlung. Jn dem Hauſe Krukenberg
ſtraße Nr. 19, wo ſich eine von der Hausbeſitzerin, Frau Dr.
Goetze, geleitete Privatklinik für Obrenkranke befindet, wohnte
das Kunſtmaler Knoechl'ſche Ehepaar. Durch die kleinen Un

tugenden der Tochter dieſer entſtand ein gereiztes Verhältniß
zwiſchen dem Diener der Frau Dr. G. und dem Dienſtmädchen
des K., welches ſich im Sommer v. J. derart zuſpitzte, daß es
zu Thätlichkeiten kam, bei welchem die Herrſchaft des Mädchens
aktiv ſich betheiligte, indem Herr K. mit einer Hundepeitſche und
Frau K. mit einer Reitgerte den Rücken des Dieners Opitz be
arbeiteten. Die Folge davon war eine Juſlagg gegen das
K.'ſche Ehepaar wegen Körperverletzung und deſſen Verurtheilung
zu einer Geldſtrafe von je 50 .4. Weit entfernt, daß dieſer Fall
eine Veſchwichtigung der Gemüther der gegenſeitigen Parteien
bewirkt hätte, ſührte er dahin, daß, die Trübung in der Ein
tracht zwiſchen beiden Familien eine immer größere wurde. Es

kam zu wiederholten heftigen Anseinanderſetzungen, die aberweiter keine Folgen nach ſis zogen. Erſt eine ernente Unge-
z nbeit des Dienſtmädchens der K.'ſchen Eheleute führte zu

eiternngen und der heutigen Verhandlung. Als nämlich Frau
Dr. G. am 19. März ſich zur Kirche begab, lief das Mädchen
hinter ihr ber und ſcdleuderte ihr eine gemeine Redensart ins
Geſicht. Empört über dieſe Handlungsweiſe machte Frau G.
ihren beiden Söhnen davon Mittheilung und beide verſprachen,
ihr Genugthuung zu n Da ihnen bekannt war, daß
das Mädchen gegen 2 Uhr Mittags die Kinder ihrer Herrſchaſt
an die Luft führen mußte, erwarteten ſie daſſelbe im nuteren Haus
flur. Sobald Letteres die Männer unten ſtehen ſah, lief es ſofort in
die Wohnung zurück und holte Hilſe. Herr Knöchl kam ſogleich
herunter und verlangte Rube und gerichtlichen Anstrag, wenn
ſich das Mädchen etwas habe zu Schulden kommen laſſen. Die
Gebrüder G. verſuchten aber Herrn K. bei Seite zu ſchieben, da
ſie mit ihm nichts abzumochen hätten. Sie verlangten nur, daß
das Mädchen die ihrer Mutter angeibane ſchwere Belerdigung
zurücknehme. Jnzwiſchen war auch Frau K. beruntergekommen

und wollte dem Mädchen den Durchgang nach der Straße er
möglichen helfen, hatte aber zuvor aus dem Atelier ihres Ebe
mauns einen geladenen ſechsläufigen Revolver mitgenomwen.
Die Söhne der Frau Dr. G. beſtanden auf ihrem Verlangen und,
da das Mädchen bebauptete, ſie habe nichts zurückzunehmen,
applicirte ihm der jüngere der beiden Brüder, stud. med. Victor
Goetze, ein paar Ohrfeigen. Jn dieſem Momente fielen aus dem
Revolver zwei Schüſſe, von denen der eine den stud. arehit,
Martin Goetze in den rechten Unteram, der andere deſſen Bruder
Victor in den linken Oberarm traf. Soſort ſtoben die Parteien
auseinander und der Diener der Fran Dr. G., Opitz, kam die
Treppe hernnter, verſetzte Frau K. einen Schlag an den Hinter
kopf, worauf dieſe den Revolver in drohender Haltung gegen ihn
richtete, ſodaß er in die Wohnung retirirte. Als die Schützin
bier vorbeikam, ergriff er ein paar leere Bierflaſchen und ge
Prager ſie als geeignete Wurfgeſchoſſe nach Frau K., ohne in
deſſen ſein Ziel zu treffen. Die beiden Verwundeten nabmen

verbinden. Martin G., der den Schuß durch den rechten Unter
arm bekommen hatte, war 4 Wochen, ſein Bruder Victor 7 Wochen
in ärztlicher Bebondlung. Jn des Letzteren Oberarm befindet
ſich die Kugel voch und ob eirwaige nachtheilige Folgen ſich ein
ſtellen werden, iſt noch nicht abzuſehen. Die Verwundung des
Martin G., bei dem die Kugel durch den Arin gegangen war,
bat eine dauernde Taubbeit des Daumens in Gefolge
gehabt. Der Polizei wurde Anzeige erſtattet und Frau
K. nach der Wache ſiſtirt zur Aufrechtbaltung der Sicherbeit,
jedoch ſpäter wieder freigelaſſen. Es hotte ſich demnach heute
Frau Kunſtmaler Jnes Knöchl geb. Huck, 1853 in London
geboren, und der Hausdiener Opitz, 1862 in Schwerz geboren,
vor dem Strafrichter zu verantworten. Die Anklage gegenErſtere lantete auf Körperverletzung mit einer Schuhwe e in
2 Fällen und Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens,
da ſie dem Mitangeklagten den Revolver in drohender Haltung
auf die Bruſt geſetzt haben ſollte. Opitz ſtand unter der An
n de s 366 Abſ. 7 (Werfen von harten Körpern auf Men
chen). Frau
hr Ebemann von der anderen Partei moliſtirt wor-

den ſeien was ſchließlich einen ſolchen Umfſaug angenommen
babe, daß ihr Mann polizeilichen Schutz ſich erbeten, ſolchen
aber nicht erhalten habe. Deshalb hätten ſie ſich anderweitig
ge beſtellt. Sie habe am genannten Tage, 20. März, den
Revolver nur in der Abſicht mitgenommen, eventuellen Falles
einen Schreckſchuß abzugeben. Deshalb ſei die Waffe von ihr
auch nach unten gehalten worden. Durch einen vom Mitange-
klagten Opitz ihr zugeſügten Schlag ins Geſicht habe der Arm
wahrſcheinlich eine Bewegung nach oben gemacht und dabei ſei
der Schuß auch losgegeongen. Zivei Schüſſe habe ſie nicht abge
feuert. (Jn dem bald nach dem Ereigniß polizeilicherſeits be
chlagnahmten Revolver fanden ſich thatſächlich auch noch fünf
charſe Patronen vor. Die zZzeugenansſagen variirten ſehr. Feſt

geſteüt durch die Beweiſsaufnghme wurde ſoviel, daß Frau K.
mindeſtens einen Schuß abgefeuert hat, denn nach dem Gut-
achten der Sachverſtändigen war die Art der Verletzungen ſehr
wohl durch einen einzigen Schuß n Es lag aber für die
Angeklagte, ſelbſt wenn ſie der Meinung geweſen wäre, daß
nicht ihr Dienſtmädchen, ſondern ihr daſſelbe
deckender, hemann geſchlagen worden ſei,
keine Verantkaſſung vor, von der Waffe Gebrauch zu machen.
Es bekundeten auch unparteiiſche Zeugen, daß der Schuß früher

efallen iſt, ehe der Mitangeklagte Opitz ihr den Schlag verſetzt
atte; von letzterem Umſtande wollen einige andere Zeugen gar

nichts geſehen haben. Ein Fall der Nothwehr, bei dem in der
Angſt oder Beſtürzung und Schrecken die üblichen Grenzen
überſchritten wären, lag ebenfalls nicht vor. Bei Abmeſſung
der Slraſe wurde berückſichtigt, daß Fran K. ſchon einmal vor
beſtraft iſt und deshalb mildernde Umſtände nicht verdiene.
Entgegen dem Antrage der königl. Staotsanwaltſchaft, welche
ouf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und ſofortige Verhaſtung der
Angeklagten lautete, erkannte der Gerichtshof wegen ſchwerer
Körberverletzung in einem Falle auf eine Gefängnißſtrafe von
s Monaten, gegen Opitz auf eine Geldſtrafe von 25 Von
der Anklage der Körperverletzung in einem zweiten Falle und
der Bedrohung wurde erſtere ſreigeſprochen.

Aus aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Paris, 20. Juni. Für Donnerſtag wird eine
ſtürmiſche Kammerſitzung erwartet.

Kladno, 20. Juni. Die Polizei verhaſtete über
100 reiſende Arbeiter, welche in einem Gaſthaus eine ge

ärztliche Behandlung in Anſpruch und ließen ſich in der Klinik

K. gab zu ihrer Rechtfertigung an, daß ſie und

ieſigen Sozialiſten Geid unter die Streikenden vertheilten.
is jetzt haben 1500 Arbeiter ihre Thätigkeit wieder auf

genommen.

Wien, 20. Juni. Der Fürſtbiſchof von Breslau,
Cardinal Dr. Kopp, wurde zum Stellvertreter des Landes-
hauptmanns für die Leitung des ſchleſfiſchen Landtags
ernannt.

Brüſſel, 20. Juni. Die „Jndépendance“ con-
ſtatirt, daß, obaleich zwiſchen Caprivi und dem
neuen Reichstag bezüglich der Militärvorlage
eine Verſtändigung werde erzielt werden,Reichskanzler mit dem buntfarbigen Reichs
tage dennoch ſchwierige Tage erleben dürfte-

BHrüſſel, 20. Juni. Jn Scherbeck iſt die größte
Getreidemühle Belgiens niedergebrannt.

eime Verſammlung abhielten, und wobei die Führer der

(Originalbericht V.)

gen Vormitta
Auf den

agen könnte, fügen

nur auf 4

Ans der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
W Schlettau, 19. Juni. (Auf bedauerliche Weiſe)

verunglückte heute Nachmittag in der Fingerſchen Kohlen 5
naßpreßfabrik der Zimmermann Henze aus Liebichenſtein,
Demſelben fiel beim Auſſtellen eines großen Regales zum
Trocknen der Kohlenſteine die ſchwere Laſt auf ein Bein, ſodaß
der Unglückliche einen Knöchelbruch erlitt und nach der Klinik
in Halle W werden mußte.

Roitzſch, 19. Jnni. o
Sonntag der Gärtnereibeſitzer Meinhardt von einem Manne,
der bei ſeinem Miether weilte, als er dieſen zur Ruhe auf
fordern wollte, mit einem Meſſer ſo in den Unterleib geſtochen,

wieſen.

1 1891
Preiſe zu verzeichnen: Schmutzwollen 39--46 i57—61 -4), Baumwollen, wenig vorhanden, 86 bis
97 (90 105 reſp. 117--126.4), geringe Tuch und Stoffwollen,
vornehmlich weſtpreußiſche Stämme 99--110 (105--116
30 138 .4), mittlere Tuch- und Stoffwollen 112-124

bis 130 .4 reſp. 13 146 beſſere Tuch und Stoffwollen
h Scene i e hen hae ſes u.de 160 e neeMord.) „Hierſelbſt wurde am F Stoffwollen 142 in einem Falle n einenr alle 165..4 reſp in 1891 162--172

ollen, die in früheren Ja
ließ, entſprach diesmal fa

Wollen, ſortiren

Wollberichte.
ek- Berliner Wollmarkt 16093, 19.

Betreff
williger, als die Produzenten und können demna
Preiſe erzielen als ſür die Wollen im offenen Markte erreichbax
ſind. So bezifferte ſich denn der Werthabſchlag bier durchſchnittlich

—6 vereinzelt darüber oder darunter, je nachdem
die Wäſche und Behandlung der Wollen beſſer oder geringer
als im Vorjahr war. Schmutzwollen waren heute anffallend
vernachläſſigt, trotzdem Abgeber größeres Entgegenkommen be

ls gezahlt und augenblicklich matgebend alen

der Zo

Jum Abentg
Auf dem Vormittags etablirten Pre

nivean iſt die Tendenz eine entſchieden feſte geblieben. Von dem
dem offenen Markte zugeführten Quantum dürften
kanft ſein der geringe augenblicklich noch gebliebene
ans minderwerthiger Waare beſtehend, wird vorausſichtlich mr

noch Nehwer finden oder zurückgezogen werden
ſtadtlägern hat das Geſchäft im L

mittags ſich ziemlich rege geſtaltet. Die hieſigen Kommüiſions
häuſer und Wollhändler, die ſtändiges Lager balten, ſtelle
ſich ihre Kundſchaft zu ſichern, ſchärfere Anſprüche an die
dition der ihnen angebotenen

der zunächſt, was den betreffenden Reflektanten wohl her zu
ſich auch im

nein
oſie beſſer, wiſen

is

t veeſt. meiſ

aufe des Nach

lungsweſſe
auch beſſere

bis

5
1

ie Verpackung. der
bekanntlich vielfach zu wäünſchey

t vollſtändig den Wünſchen der Ah

brachte in gewohnter zündender Weiſe das Hoch auf den Kaiſer
aus, in welches die Anweſenden kräftig einſtimmten. Gemein-
ſamer Geſang halte die Feier begonnen und deendete ſie auch.

daß er bald daronf verſtarb. nehmer.s Aus dem Voigtlande, 19. Juni. 3 Jn Nejhzſch
u en hege r be a worden,weil ſie beide ihr ochen altes Kind ertränkt haben.Raumburg, 19. Juni. Der Sagale-üÜnſtrute Ccoursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Elſter- Bezirk vom „Dentſchen Kriegerbunde“) Börſe vom 20. Juni 1893.feierte geſtern ſein alle zwei Jahre wiederkehrendes Bezirksfeſt
in den Mauern unſerer Stadt. Jm Vauſe des Vormittags Dividendewurden die von auswärts angekommenen Kriegervereine mit a g. CoursnotizMuſik eingeholt. Nachdem gegen 3 Udr die Auſſiellung der 88 ur

e gryfken r ahe, de eng terfolgt war, entbot Herr Oberdürgermeiſter Kraatz der Feſt „Anl. 1verſammlung ein herzliches Willkommen, Hieran reihte ſich eine dal cäe'3 J 4 103,76 G
von echtem patriotiſchen Geiſte durchwebte Anſprache des greiſen j Valle von 1684 33,97,60 B.
und doch noch ſo friſchen Generals der Jnfanterie Sr. Exzellenz Halleſche 313 Stadt Anl. Svon Barnekow (ebemals komm, General des I. Armeekorps) alen i l 1 a.
an die Krieger, davon ausgehend, daß die von ihnen gefeierten J Hgll, 39), o Stadtanl. v. 1892 l i 97. 70 V.
Feſte angethan ſeien, die Erinnerung an jene große Zeit hervor Ffener 3 3 9. StadtAnleihe i 96.50 G.zurufen, in welcher unſer deutſches Vaterland zu ſeiner jetzigen S furter 3 Stadt-Anl. siy9825
Größe herangewachſen ſei. Es müſſe deshalb auch wobl in Halb ſtädter 3 ſ. e Stadt t sdieſer ſo ernſten Zeit jedermanns Sorge ſein, daß das Vater aber ken 1890 3359725 G.
land ſo ſtark und mächtig bleibe wie jest. Mit Gott für König Naumburger 3 Stadt-Anl.] v 5780 G.und Vaterland ſei der Wabiſpruch des Kriegers, möge er auch LSardichafliche e öh
anſeuern, alle äußern und inneren Feinde zu bekämpfen. Um Central-Pfandbriefe 3199,50 G.
aber dieſem Gelübde unwandelbarer Treue zu Herrſcher und Sächſiſche 4 landſchaftliche a prb
Reich Ausdruck zu geben, forderte Redner zu einem dreifachen Pfandbriefe a los G.urrab auf, in welches begeiſtert die nach Tauſenden zählende Sächſiſche Provinzial-Anlj 4 110360 B.
denſchenmenge einſtimmte. Mit loutem Jubel wurde auch die Sach Vrovingigl-Ani 98,80 G.

Kunde aufgenommen, daß an Se. Majeſtät den Kaiſer ein Er F ſcha tsberufs genoſſenebenheitstelegramm geſandt werden ſolle. Nach Abgehung der nappſwoſt W Anleihe u
ront durch Exzellenz. von Varnekow, von VoigisRhetz und Unſtrutdi 3 Oblig. tviele andere Offiziere ging unter Kommando des Herrn Oberſt Un r S la 9725 G.leutuant Habelmann der Parademarſch vor ſich, der außerordent Cröllwi reActienPavierfabrit e Se

üch ſchneidig verlieſ. Hieranf bewegte ſich der über 3000 Mann Erö i Anleibe a 1100,50
zählende impoſante Feſtzug, in welchem ächtzig Fahnen vertreten Körbisd rf 9 e abrik, „Hyp.
waren, durch die ſchön geſchmückten Straßen der Stadt. Konzert, Koör wn uckerjabrit 100,50 G.
ein aufs beſte arrangirtes Feuerwerk und Ballfeſtlichkeiten füll Ludwi n Lewerkſchaft Hyp.

ten das weitere Programm. aus. De leih 4 88,75 G.Köthen, 19. Juni. (Die Unſicherbeit) anf unſeren Naumbnrger Braunkoblen
öffentlichen Landſtraßen nimmt in bedenklicher Weiſe überband. e e 4 (89,00 G.faſt kein Tag vergeht an welchem nicht von neuen Angriffen gegen Walda e Brannkoblen 4
harmloſe Paſſanten zu berichten iſt. Geſtern Abend 11 Uhr H r Anleihe 8 a 101,75 Gwurde ein Einwohner aus Cöthen in der Dorſſtraße von Geuz. Szz chſiſe Ton raunt „Verv

von 6. bis 7 Perſonen, die ſich Hinter den ſtarken Alleebäumen ſchuld. A102,75 bverſteckt geagalten hatten, plötzlich hinterrücks überfallen. Zur Erde Werſch We ißenfelſer Braunk
geworfen und durch Schläge im Geſicht und an den Händen er Werſchengh Schuld i G.
heblich verletzt. Als ſpäter ein anderer Bürger aus Kötben die Hglleſche BantvereinActien 1599 8 5 e. 00 G-

Dorſſtrabe in Geuz poſſirte, wiederbolte die Rotte auch gegen Spy es Ichußbank-Liktien is92 6 4 107, G.
dieſen ihren Angriff diesmal wurden die Wegelggerer aber an Fhſern, Malzfabeit. Actien vor ſo 12
der Verüdung von Wißbandlungen verhindert imd es gelang Erollwir, u Wavierſabrik-
einen Ängreiſer ſeſtzubalien. rd de en en so 4 125 GSriinve, u Je (Srangeliſwer Bund Die Dörſtewi Nattmannsdorfſer s s 7geſtern dierſelbſt abgehaltene und trotz der großen Hitze aucd Braun Jnd.Act 1891/92
von auswärts gut deſuchie Hanpiverſanuminng des Gerbſtädter Eiſenbur an annfattur o.Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes nahm einen äußerſt en ten 892/951 21 76,60 B.
guregenden Verkauf. Pfarrer Klinhſch. Müllerdorf ging in Feſldſchlößchen BrauereiActien r
der bibliſchen Anſprache über Offenbarung 9 11 Halle. was Sinn erſte Aetien i i 4
Du haſt) auf den eigentlichen Kernpunkt der Vereinsarbeit ein J Haueſch s zund lege die Sache den Anweſenden mit warmen Worten ans 8 c Straßenbahn Actien 18 7 102 G
Herz. Dr. Fey- Halle a. S., Generalſekretär des Bundes, HZüder e dich Hiidlem cti 1892 4
führte in ſeinem dochintereſſanten Vortrage erſt bier ans de b en wer 164 170wie der evangeliſche Bundesgedanke ſich dis in die Zeit der ghrbisdorſ Zuckerfabrik Actienſ
Reformation zur verſolgen (äht, wie das Sutderlobr 1498 rer ggteenraceeeres 3
ihm einen kräftigen Trieb verlieh. wie er in der Bildung des Hnnoiter Brgatob ſener 8 I G
Bundes ſich verwirklichte, wie mächüig er iſt und wie er ausge Hiletbergeemeahtabeit cuentez23 5
ſüört werden muß. Dann s der Herr Vortragende auf die keiten abrikActienisoue s 9 4600
Lage der evangeliſchen Deutſchen im Auslande ein, bei denen Sach Thür. Braunkohlen] 48
das innige Verwachſenſein des Deutſchthums mit dem Proteſtan t en nntohren 7 4 28 G
tismus ſich ganz beſonders Wie und verweilie des Längeren Szchf v h Braunkohl 1892
bei Jtalien, Rutland und Braſilien. Der Schriſtführer des r er cent toblen 128 GZweigvereins, Lehrer Müller Schochwitz, erſtattete darauf Wald r Braun hlen St. 1882 5
den Jahresbericht, dem wir bier nur ſoviel eitnehmen, daß die an annkohlen S. 1892198 627 93,50 G.
Mitgliederzabl 276 beträgt und daß eine Petition gegen die Werſch Weiß felſer Braunk n
Wiederzulaſſung, der Jeſuiten 1164 Unterſchriften im Vereins erichSeten ſener Braun ghg of 176,00 G
S gefunden hat. Jur Erbauung einer deutſchen evangeliſchen Zeitzer Be be fabrik-Actiei 4

irche in Rom bewilligte die Verſammlung aus Vereinsmittein Beiber d en abrikActien 1891/92 20 251 G
30 und je 25 ſür das Bundesdiakoniſſenhaus in Schdwäb. geitzer d SolarölHall und die Waiſenanſtalt Godesdeim. Die Reihe der mit Seiber ar nd Solaröggg/931 4 so
großem Beiſon aufgenommenen Vorträge beſchloß ſodann der ugker afſhere' Gade Actien es 3 s v
Vorſitzende Pfarrer Schä ferSchochwitz, indem derſelbe die Krndbor dielebedek Berg
bei den Reichstagswablen zu Tage getretene Geſammtiage unter j Vru V reine Kiſgereyers e ſo.
dem Geſichtsvunkte des Bundes darſtellte und die ſich ergeden Conſol Haueſ h Pfa ſchaſil co.
den Aufgaben delenchtele. Rittmeiſter Neſtte Veeſenſtedt Kenner a ſo. (196,-

Die Conrſe der mit bezeichneten Efſerten verſtehen ſichpro S Excl. Dividende

Auction.
„Donnerstag, den 22. d. Mis Vor

t 11 Uhr verkaufe ich in den

ſtehen

Räumen des Spediteurs G. Veſter
hier Freiimfelderſtraße 87 freiwillig
vegen verweigerter Annahme

1 Faß Weißvwein, (500

Auf dem Viehhofezu valleg

fette leb.

Kirſchen-Verkauf.
Der diesjährige Anbang an Süß u.

Sauerkirſchen h reich!ich) auf dem
Kammergut Kloſter Naundorf b. All
ſtedt S. W. E. ſoll am

Sonnabend, den 24. Juni,
Vormittags 11 Uhr

meiſtbietend verkauft werden. (10684

Taftlgeschirre
ößier Auswahl.

Saaſesohaonbunc.
Am Sonntgag, 26. ds. Mts. ſeiert de

Sagleſchachbund im hieſigen n
Reſtaurant zur Tulpe, durch Abhaltun

lichſt dazu eingeladen.

otel u

von Preisturnieren und gemeinſchaf
Abendeſſen, ſein Stiftungsfeſt. Freun
des Schachſpiels werden hiermit rege

Der Vorstand2tr.) ſow. I Partie Leinen, Bagoner Ein nachweislich ſehr gut gehendesperren- n. TDamenkleider- J vreiswertb m Verkauf. Dodibatoss-0ose iſt

foffe, eingillirte Eiſen C. Bire, er rvaaren, Porzellan und Biebichenſtein heit des ſere preiswerth zu ver
Feppiche kaufen. Selbilk erb. näh. Aust. eud. Oe meiſtbietend gegen dogrt A. 207 „IJnvalidendank“ Leipzig. Scnns iahlung. Rit T a bei Oſterfeld, 7 ein altes Geſchäftshaus in beſterKraft. gen e e 100 r 5 Ia Kalbs-Kenlen u. Rücken à Pfd. 3 van bguieber in Halle o. S. Seneale J r n h ſtets friſch gegen Rächnahme das Näbere unter Eltern 248
Dnterrioht im Na Uenisenen eritb. auch 9 Stück 12 Monat e rein Falius Wiegand, durch Haasenstein 6 Vosglew,
and. hil. Seldel, Jägerplatz 26. importirte holländ. Bullen z. Verkauf. Nordhauſen. A.-G., Halle a. S 0859

V e e i Den

Kämme, Hagrſchmuck, Porte
monngies, Kleiderbürſten,

Zahn- u.
agelbürfſten, Drahtſachen

tc. u tuden
garbürſten,

beſen, nur beſt
Fabrikat a

Gr. Steinſtr

eignes

10721
88.

mit m v
Neumilchende Kuh

mmendorß,

S Se

i

t
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